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MS Neueste in Kürze
Der Führer der französischen Frontkümpfer-

organisation „Solidarite Francaise" ging in
einem Interview auf die große Rede von
Rudolf Heß ein.

Der Tod der drei vermißten deutschen Hima¬
laja -Stürmer Mcrkl, Wieland und Aelzenbach
wird bestätigt.

Der Reichsminister für Justiz erläßt einen
Aufruf an sämtliche Justizbehörden , in dem er
die Pflege der Rechtssicherheit in ganz beson¬
derem Maße fordert.

Zum Inspektor der Saarpolizei wurde der
Engländer Hemsley ernannt.

In Bayreuth wurde am Samstag die feier¬
liche Enthüllung des ersten Denkmals der
nationalsozialistischen Bewegung vorgenommen.

MUMM

Unnachsichtige Ahndung jedes Rechtsbruches
Berlin , 22. Juli.

Ter Reichsminister der Justiz , Dr . Gärt¬
ner,  hat am 20. Juli 1934 folgenden Er¬
laß an alle deutschen Justizbehörden ge¬
richtet:

„Durch die Niederschlagung der hoch- und
landesverräterischen Angriffe auf die Volks¬
gemeinschaft vom 30. Juni . 1. und 2. Juli
1934 ist die innere Kraft des Reiches gefestigt
und gesichert worden. Mehr denn fe ist Vor¬
aussetzung für die weitere Arbeit der Reichs¬
regierung am Neuaufbau des, Reiches, daß
die Achtung vor dem Gesetz, die der Reichs¬
kanzler als Oberster Führer der SA . in sei¬
nem Befehl an den Chef des Stabes der SA.
am 30. Juni 1934 von den SR .-Führern
gefordert hat . auch für jeden Volksgenossen
das oberste Gesetz seines Handelns bilde. Der
Rechtspflege erwächst die besondere Ausgabe,
mit Nachdruck für die gewissenhafte Wahrung
von Gesetz und Recht einzutreten und gegen
jeden Nechtsbruch, insbesondere gegen jede
strafbare Handlung , entschieden vorzngehen.
Die Rechtspflege darf sich dabei
Von ke i n e r l e i R n cks i cht e n anidie
Person d e s B e i chn l d , " « - t <- n
lassen.  Sie dient allein dem Wohl des
Volkes und der Gerechtigkeit. Versuche Un¬
berufener , auf den Gang des Rechtsverfah¬
rens einzuwirken, sind natürlich zurückzu¬
weisen und alsbald den Vorgesetzten Behör¬
den zu melden. In keinem Falle dürfen sie
den ordnungsmäßigen Fortgang des Ver¬
fahrens . insbesondere die fachgemäße Durch-
stchrung der Ermittlungen verzögern.

Bei allen Maßnahmen ist eines besonders
z» beachten: Der gehobenen Stellung des
Trägers eines deutschen Amtes, eines Füh¬
rers oder Unterführers entsprechend erhöhte
Pflichten. Wer sie verlebt, wer insbesondere
als Amtsträger oder Führer sich gegen das
Gesetz auflehnt . Ausschreitungen begeht oder
sich sonst des in ihn gesetzten Vertrauens un¬
würdig erweist, ist nachdrücklich und
unnachsichtig zu verfolgen.  Die
Volksgemeinschaft darf erwarten , daß die
Strafe die gegen ihn verhängt wird , nach Art
und Höhe der gehobenen Stellung des Be¬
schuldigten Rechnung trägt/

Moral oder WOschlM?
Tardicu und Chauiemps im Schat¬

ten Staviskys — Die Angst vor Neuwahlen
Zl. Paris , 22. Juli.

Bis jetzt ist eine Entscheidung in der durch
den Vorstoß Tardieus gegen Chautemps vor
dem Stavisky-Ausschuß der Kammer hervorge¬
rufenen Krise nicht gefallen. Der Kabinettsrat
am Freitag hat bei der Verschiedenheit der
Meinungen nichts anzufangen gewußt und den
noch auf Urlaub befindlichen Ministerpräsi¬
denten Doumergue  um das letzte Wort
gebeten.

Wenn sich auch von Anfang alle, die Tar-
dieu kennen, klar waren, daß dieser alte Zy¬
niker gerade keine Attacke für die im Stavisky-
Skandal als geschändet zutage getretene Moral
geritten hat, so war man doch vielfach geneigt.

den Vorfall als „reinigendes Gewitter" anzu-
fehen. Genauere Kenner der französischen Po¬
litik versichern aber mit aller Eindringlichkeit,
oaß es sich bei Tardieu mehr darum gehan¬
delt hat, die durch seinen Eintritt in das Kabi¬
nett Doumeraue gefesselte Handlunasfreiheit
wiederzngewinnen, wenigstens soweit,
als es für die Vorbereitung der
früher oder später unausbleib¬
lichen Wahlen not io endig  i st.

Wenn Tardieu  jetzt erklärt, daß er die
radikalsozialistische Partei gar nicht gemeint
habe, wenn weiter Herriot  für die friedliche
Beilegung des Konflikts ist und wenn schließ¬
lich Herr Barthou — der auch keine un¬
überwindliche Abneigung gegen den Minister¬
präsidentenposten zeigt — Angst um seine ,
Außenpolitik äußert, so kann das höchstens als
Be weisfür die Verlegenheitaller j
Parteien  aufgefaßt werden. Noch stehen

Wahlen nicht ün m i ttelbar  vor der Tür;
da sie aber kommen werden, so sicher wie der
Herbst auf den Sommer , so haben die gegen¬
wärtig Verantwortlichen für die Wahlvorbe¬
reitung zu sorgen und nicht für den Staat . Das
ist nicht nur in Frankreich so, das hat das par¬
lamentarisch regierte Deutschland schließlich
auch erlebt.

Der Generalstab mag toben wie er will:
Den Schatten Staviskys kann
auch er nicht erzwingen.  Und er wird
diesen Zustand auch nicht ändern können, denn
öie einzig gerade Linie,  die in Frank¬
reich besteht, verbindet den Genera l-
st n b mit der Rüstungsindustrie,
diese mit den F " e i m ä n r e r l o g e n
und diese mit dem Parlament und
der Regierung.  Die Fortsetzung zu Sta-
visky ist peinlich, aber sic kann nicht aus der
Welt geleugnet werden.

schasst Großes aus der Größe seines Herzens
»nd der Leidenschaft seines Willens und der
Güte seiner Seele. Das Vertrauen allein ist
die Basis , auf der wir leben. Wagt einer
daran zu rütteln , wagt er dieses Verbrechen
niedrigsten Verrates , dann muß er ausge¬
löscht loerden, dann hat er ausgehört , ein
Deutscher zu sein. Die Größe des Vater¬
landes . das Glück des Volkes, das sind die
festen Säulen , aus denen Adolf Hitler baut
und darum sind wir unserem Führer ver¬
bunden.

Darum wollen wir auch hier an dieser
heiligen Stätte , auf jenem Boden, der in den
vergangenen Jahren unsere schweren Kämpfe
miterlebt hat , darum wollen wir diese Kund¬
gebung damit schließen, daß wir des Führers
gedenken, daß wir zum Sternhimmel schwö¬
ren : So lange Adolf Hitler lebt, stehen und
kämpfen wir mit ihm. Dem Führer unsere
Wünsche, dem Führer unsere Herzen, dem
Führer ein dreifaches Sieg-Heil!

Bei den letzten Worten des Ministerpräsi¬
denten flammten von den Bergen die Feuer
auf und warfen ihr Licht auf die Hundert-
laufende, die in dem weiten Rund versam¬
melt waren . Zum heiligen Schwur erhoben
sich die Hände und aus allen Kehlen brausten
die Heilrufe zum Nachthimmel empor. Nach
dem Gesang des Horst-Wessel- und Deutschland¬
liedes schwang die nächtliche Feierstunde
noch lange in den Herzen der Abmarschieren,
den nach. Hermann Göring , einer der ältesten
Mitkämpfer des Führers und unbeirrbarer
Wegbereiter und Vollstrecker des Willens Adolf
Hitlers hat sich durch sein überwältigendes
Bekenntnis zum Führer wieder einmal zum
Sprecher des Volkes gemacht, das in ihm mit
Recht den ersten Gefolgsmann des Führers
sieht.

Neuer Sauletter in Pommern
München, 22. Juli.

Die Neichsprcssestelle der NSDAP , gibt be¬
kannt: Der Gauleiter von Pommern , Wil¬
helm Karpenstein,  wurde wegen
wiederholter Nichtbefolgung
von Anordnungen der Partei¬
führung vom Führer seines Po¬
stens enthoben:

Zum neuen Gauleiter von Pommern
wurde der Pg . Franz Schwede,  der bis¬
herige Oberbürgermeister von Koburg, er-
normt.

Pg . Franz Schwede ist mit der Mitgliedsnum¬
mer 1584 eines der ältesten Mitglieder der NS .-
DAP .. er wurde am 5. März 1888 im Memel¬
land geboren, machte den Weltkrieg bei der
Marine mit , nahm an der Versenkung der Flotte
vor Scapa Flow teil und kam 1921 aus englischer
Gefangenschaft. Pg . Schwede wurde durch seinen
erfolgreichen Kampf in Koburg bekannt, vor
allem dank seiner Arbeit erreichte die NSDAP,
hier zum erstemnale die absolute Mehrheit und '
damit wurde Koburg die erste nationalsozialistisch
regierte Stadt in Deutschland. In Koburg orga¬
nisierte Pg . Schwede bereits 1930 den ersten Frei¬
willigen Arbeitsdienst.

790 Entlassullgen imRemelgebiet
Memel, 22. Juli.

Ueber die Entlastungen , Dienstenthebun¬
gen und Strafverfolgungen von memellän¬
dischen Beamten und Angestellten während
der Amtszeit des Gouverneurs Navakas
wird von litauisch-memelländischer Seite bc-
kanntgegeben:

Von den 400 Memelländern , die in litau¬
ischen Diensten, und zwar bei der Eisenbahn,
bei der Post und im Zolldienst tätig waren,
sind 175 fristlos ohne jede Ent¬
schädigung entlassen  worden . 135
von ihnen wurden nach Groß¬
litauen strasvers  etzt und sind dort
schwerster Schikanierung ausgesetzt. So wird
bekannt, daß Schalterbeamte Aborte reini¬
gen mußten , worauf ihnen bei Beschwerde
erklärt wurde, daß sie erst einmal die litau¬
ische Sprache erlernen sollen, bevor sie An¬
sprüche auf Ausübung ihres regulären Dien¬
stes erhebrn. Von den etwa 800 Beamten
der autonomen Organe sind bis jetzt 160
entlassen  bezw . gekündigt worden, und
zwar 4 Gerichtsräte fristlos, 4 Referendare
fristlos , 20 gekündigt zum 1. Oktober, 3 Di-
rcktoriumsbeamte aekündiat »um 1. Auaust.

Treuekundgebung der 300 000
„Solange Adolf Hitler lebt , Kämpfen wir Mit ihm «!" — Ministerpräsident

Göring spricht
Halle, 21. Juli.

In Halle fand auf dem Thingplatzgelünde
am Freitag abend eine Kundgebung statt,
an der mehr als 300 000 Personen teilnah-
men. Es war der Teilnehmerzahl nach die
größte Demonstration , die jemals außerhalb
von Berlin stattgefunden hat.

Ministerpräsident Göring führte nach
einem Rückblick aus die überwundene Zeit
des Weimarer Systems u. a. aus:

Wenn wir heute nach der Machtergreifung
trotzdem nicht davon «blassen können, immer
wieder in Massenversammlungen vor das
Volk zu treten, wenn wir es immer wieder
als unsere vornehmste Aufgabe betrachten,
vor dem Volke zu sprechen, so deshalb , weil
wir Rechenschaft darüber ablegen wollen,
was gearbeitet und geschasst wurde . Die stete
Fühlungnahme mit dem Volk gibt uns jene
Kraft , die wir brauchen, um die schwere Ver¬
antwortung tragen zu können. Aus dem
Vertrauen der Millionen geboren strömt die
Kraft zum Führer , und so ist nun endlich
das erreicht, was wir leidenschaftlich be¬
gehrten, daß das Volk an die Spitze alles
Wirkens, Fühlens und Handelns gestellt
worden ist. Wenn wir in letzter Stunde an
die Macht gekommen sind und die Bewegung
Deutschland vor dem Abgrund retten
konnte, so nur deshalb, weil das Volk er¬
wacht war , wachgerüttelt durch die Männer
um Adolf Hitler , die leidenschaftlich durch
Deutschland eilten und dem Volke klarmach¬
ten, daß sie endlich wieder nur als Deutsche
fühlen müßten . Langsam wurde das Volk
eins und der Begriff „deutsches Volk" wurde
wieder herrliche Wirklichkeit. Und das wird
die Geschichte ewig und immer als das ge¬
waltigste politische Ereignis feststellen: Jenes
Wunder , daß ein Volk von wenigstens 70
Millionen aus einer Summe von Klassen,
Ständen , Konfessionenund Berufen eins ge¬
worden ist, das aus der Summe von
Millionen Energien eine Kraft entstand, eine
Energie, die deutsche.  Von diesem Tage
an konnten wir erkennen, wie plötzlich der
Begriff deutsch ausgehört hatte , ein rein
staatlicher Begriff zu sein. Hier stand auf
einmal eine einzige Volksgemeinschaft, wie
man sie einst in großen Zeiten deutscher Ge¬
schichte kannte, stand der Begriff Ehre und
Freiheit wieder über allem und die Welt
mußte erkennen:
Hier stehk ein Volk,
ein Wille und ein Fiihrc-r.
und darum ist das deutsche Volk wieder eine
Macht. Und doch ist es das gleiche Volk,
das , nachdem es heldenhaft den Weltkrieg
überstanden hatte , in Schmach und Schande,
Elend und Verzweiflung unterzugehen
drohte, das gleiche Volk, das heute in leiden¬
schaftlichem Enthusiasmus die größten Prob¬
leme zu lösen beginnt. Hier zeigt sich wieder
die ewig historische Wahrheit : Es kommt
immer voraus an , wie der Führer ist; ein
Volk ist immer so wie sein Führer.

Es ist das furchtbarste Verbrechen, wenn
es jemand zu unternehmen wagt, an dem
Werk dieses Mannes zu rütteln , wenn je¬

mand Verrat übt und damit Deutschland in
die Gefahr bringt , wieder in Nacht und Fin¬
sternis zu stürzen. Ter gleiche Mann , der
Deutschland das Licht geschenkt hat . wacht,
daß dem deutschen Volke diese? Licht weiter¬
strahle. Wenn jemand die heilige Flamme
des deutschen Lichtes auszulöschen droht,
dann zieht der Führer das Schwert, wird
stahlharr , dann schlägt er zu. -

Diese Worte des Ministerpräsidenten gin¬
gen in dem stürmischen Jubel und der begei¬
sterten Zustimmung der Hunderttanscnde
unter und erst lange Zeit, nachdem die Heil¬
rufe abgeebbt waren , konnte Ministerpräsi¬
dent Göring fortfahren:

Das deutsche Volk hat selbst erkannt, daß
sein Schicksal in treuer Hut liegt. Es weiß,
der Führer wacht bei Tag und Nacht über
sein Wohl. Für ihn heißt das oberste Gesetz:
Gerechtigkeit. Und wer am Volke sündigt, der
muß dieses schwerste aller Verbrechen mit
dem Tode sühnen, gleichgültig wer er ist.
Nicht mehr der Kleine,
der Große wird gehängt

Das waren fürwahr bittere Tage, als im¬
mer deutlicher klar wurde, daß hier Verrat
von geradezu gigantischemAusmaß begangen
wurde, ein Verrat , der ein dreifacher war,
Verrat am Führer , der selbst die lebendige
Verkörperung der Treue ist, Verrat am deut¬
schen Volk und letzten Endes auch die scham¬
lose Treulosigkeit gegenüber dem anvertrau¬
ten SA .-Mann , gegenüber dieser vorbild¬
lich treuen Gefolgschaft. Das war doppelt
schamlos. Damit wurden die Verräter zu
Verbrechern an der SA . selbst und an den
treuen SA.-Männern.

Klar hat jeder daraus erkannt, wohin cs
führt , wenn Männer auf Grund der Macht
ihrer Stellung nicht mehr nach dem Führer
schauen und so vermessen sind, zu glauben,
sie hätten diese Stellung aus sich selbst her¬
aus errungen . Nein, ob SA .-Mann oder
Ministerpräsident , alle sind wir nur vom
Führer und durch den Führer . Entscheidend
ist nur eines, ob der Führer Vertrauen zu
uns hat . Sein Vertrauen macht uns zum
mächtigsten Mann . Entzieht er es uns aber,
so stürzen wir im gleichen Augenblick in
Nacht und Vergessenheit zurück. Denn
Adolf Hikler ist Deutschland.
Jeder Tag , jede Nacht bringt für ihn Sorge
und schwerste Arbeit. Er kennt nur den
einen Gedanken: wie nütze ich meinem Volk?
Wer, wie ich, den Führer seit Jahren im
Kampf begleiten durste und mit ihm die
schwersten, aber auch die schönsten Stunden
miterlebt hat , wer mit ansehen durfte , wie
der Führer keine Nacht ruhte in der Sorge
um das Wohlergehen des Volkes, der weiß,
was Adolf Hitler durchmachte und doch: I m-
mer wieder ist der Führer der
Stärkste.  Darum liebt das Volk ihn auch,
weil es weiß, hier steht ein Führer , gerecht
und unsagbar gütig, aber auch eisenhart,
darum vertraut ihm das Volk. Dieses Ver¬
trauen ist das feste Band , das Deutschland
Zusammenhalt. Jedermann weiß, der Führer



Seite 2 — Nr. 1«8 Der Gesellschafter Montag , den 23. Juli 1934.

Met zum 1. Oktober. 12 Angestellte des Di¬
rektoriums gekündigt zum 1. Oktober. 17
Pvlizeibeamte gekündigt zum 1. August, 37
Justizbeamten zum 1. Oktober. 3 Landräte.
2 Kreisärzte , 3 Kreistierürzte und 20 Amts¬
vorsteher fristlos entlassen. Bei 35 Forst¬
beamten wurde Kündigung verfügt, 5
Staatsräte . Bürgermeister Brindlingen und
der Direktor des Memeler Landestheaters
Halbers fristlos entlassen. 110 reichsdeutsche
Lehrer und Beamte mit dem 1. Juli end¬
gültig entlassen. Ferner ist eine weitere
Liste mit Entlassungen von Leh¬
rern und Staatsbeamten be¬
reits vorbereitet (etwa 60 an
der Zahl ), ebenso eine Liste über
Entlassungen von 50 städtischen
Beamten und Angestellten.  Außer¬
dem ist auf Grund von Aeußerungen des
Landespräsidenten Reiigps Pressevertretern
gegenüber mit zahlreichen weiteren Entlas¬
sungen zu rechnen.

ek . Wien. 22. Juli . I
Am 15. Juli hat, wie erst jetzt bekannt wird,

der schrankenlose Terror gewisser
„vaterländischer"  Exekutivorgane in
Oesterreich einnenesTodesopfer  gefor¬
dert. An diesem Tage saß in einem Grazer
Kaffeehause der 23jährige Nationalsozialist
Hofer  und rief einmal, für alle Anwesenden
gut hörbar , „Heil Hitler !" Kurz darauf begab
sich der Kriminalbeamte Fürbaß  zu ihm;
wenige Minuten später hörte man einen
Schuß. Während sich Fürbaß eiligst entfernte,
sahen einige Gäste nach und fanden Hofer in
schwer verletztem Zustande bewußtlos auf.

Im Krankenhaus, wohin Hofer gebracht
wurde, kam er nochmals zu Bewußtsein u n d
erklärte vor Zeugen , daß ihn Für¬
baß ohne viel Worte einfach nie¬
dergeschossen habe.  Kurz darauf ver¬
schied Hofer mit dem Rufe: „Heil Hitler !"

Fürbaß blieb unbehelligt, da er seiner Vor¬
gesetzten Behörde einzureden wußte, daß Hofer
einen „Selbstmord" begangen hätte.

In der Bevölkerung hat diese neueste Blut¬
tat des Dollfuß-Systems ungeheure Empörung
ausgelöst.
Marxistisches Geständnis

Zum ersten Male muß nunmehr auch amt¬
lich eingestanden werden, daß die Sprengstoff¬
anschläge auf Eisenbahnanlagen in Oesterreich
nicht von den Nationalsozialisten, die man un-
fchuldigerweise nicht nur einsperrt, sondern
auch mit Gewalt zur Schadensgutmachungher¬
anzieht, sondern von den Marxisten ausgehen.
Die diesbezügliche amtliche Mitteilung hat fol¬
genden Wortlaut:

„Am Samstag gegen 5.00 Uhr hielt ein
Polizeioberwachmann auf seinem Kontrollgang
im 10. Wiener Gemeindebezirk zwei Männer
an, die ihm verdächtig scbienen. Die beiden er¬
griffen die Flucht, und einer von ihnen gab
auf den sie verfolgenden Wachmann drei
Schüsse ab, von denen zwei trafen. Der Po -
lizeioberwachmann erlitt eine
lebensgefährliche  Schußverletzung. Die
beiden Fluchtenden wurden von Passanten ver¬
folgt und konnten festgenommen werden.

Bei ihrer Vernehmung gaben die beiden Fest¬
genommenen, die s ozia 'ldemok ratis che
Parteigänger und Mitglieder des
ausgelösten Republikanischen
Schutzbundes sind,  an , daß sie in den
Morgenstunden an den Gleisen der
Donau - Uier - Bahn nebst den La¬
gerhäusern der Gemeinde Wien
eine Sprengung vorgenommen
hatten und ans Oesterreich flüchten wollten.
Wie festgestelll wurde, ist tatsächlich an den
Babngleisen dies- Explosion erfolgt. 15 Fen¬
sterscheiben einer nahegelegenen Fabrik wur¬
den außerdem durch den Luftdruck zertrümmert.

Die Anzeige an das Standgericht wurde er¬
stattet."

WMcWttll stk rar
Saargcbiet

Ieituugskrieg des Herr« K«ox für de«
Emigravten Machts

bk. Saarbrücken, 22. Juli.
Der empörende, unter dem Titel „Haus¬

suchung" erfolgte Einbruch in der Landeslei¬
tung der Deutschen Front , der, wie seine völlige
Ergebnislosigkeiterwiesen hat, nichts als eine
Schikane der a " f ihre Pflicht zur
Neutralität garz vergessenden
Regierungskommission  war , scheint
dieser nur den Vorwand zu neuen Terror¬
akten gegen das deutsche Saarvolk zu liefern.Anders kann man das Verbot der deut¬
schen Saarzeitungen,  das nunmehr
auf insgesamt 25 Blätter ausgedehnt wurde,
nicht verstehen. Bei den letzten fünf Blättern
hat sich die Regierungsrommission nicht einmal
mehr die Mühe gegeben, das Verbot zu begrün¬
den. Es ist aber von vornherein anzunehmen,
daß damit dem Emigranten Machts, dem das
esamte Saarvolk in geschloffener, aber auch
isziplinierter Weise seine Verachtung ausge¬

drückt hat, für seine Blamage eine Genugtuung
aeaeben werden soll.

Kum Auölan-simchrichten
kk. Berlin , 22. Juli.

Der britische Luftfahrtminister Lord Lon-
donderry  hat die Loslvsung der britischen Zi¬
villuftfahrt von seinem Ministerium abgelehnt.

Zur Entpolitisierung des spani-
scheu Heeres  hat der Kriegsminister angeord-
net, daß es aktiven Militürpersoneu und penfio-
werten Offizieren nicht gestattet ist, politischen
Verbünden oder Gewerkschaftenanzugehören, po¬
litische Zeitungen zu abonnieren oder für solche
Aufsätze zu schreiben.

Der Rektor der staatlichen deutschen Volksschule
Paul Jendrike  ist unerwartet von einer un¬
tergeordneten Stelle nach einem rein polnischen
Dorf in Kongreßpolen versetzt worden. Die 800
deutsche Kinder zählende Schule in Bromberg ist.
was auch von polnischen Kreisen nicht verstanden
wird , polnischer Leitung unterstellt worden.

Der Eifer der Saar -Regierungskommission
für diesen Landesverräter geht aber noch viel
weiter und entfaltet sich zu einem re gel¬
rechte nZeitnngskrieg.  Am Samstag¬
nachmittag wurden im Saargebiet eine Reihe
von reichsdeutschen Zeitungen oeschlagnahmt.
Das Saargebiet soll also von der Wahrheit
abgesperrt werden — das ist Wohl der Sinn
dieser Maßnahmen , ganz abgesehen davon, daß
man — allerdings vergeblich— hofft, auf diese
Art die dem Verräter Machts nahestehenden
Zeitungen zr fördern.
Ein Engländer Inspektor der gesamten
Saarpolizei

Zum Inspektor der gesamten Saarpolizei
wurde der Engländer Hemsleh  von der Re-
gierungskommiffion ernannt . Ihm ist das
Oberkommando der Blauen Polizei und des
Landjägerkorps unterstellt.

Tic Ernennung des Engländer ? Hemslep
zum Leiter des saarländischen Polizeiwesens
kann besonders im gegenwärtigen Augenblick
vom deutschen Standpunkt aus nur mit
Befriedigung und Erleichterung
ausgenommen  werden . Die gegenwär¬
tigen Zustände in der Polizeilcitung waren
unhaltbar geworden. Gerade die letzten Vor¬
fälle haben gezeigt, wie völlig unmöglich die
gegenwärtige Besetzung der leitenden Posten
innerhalb der Polizei ist. Das Verhalten und
Auftreten der Emigranten - Kommissare
M achts . Lehnert und Gereke  sprachen
für sich selbst und macht unbedingt baldige
Abhilfe dringend erforderlich. Die Separa¬
tistenpresse sucht naturgemäß die letzten Vor¬
gänge in ihrem Sinne auszulegen und macht
für die Zuspitzung der Ereignisse das Ver¬
halten einzelner Polizeibeamten verantwort¬
lich, die ihre Aufgaben nervös und voreinge¬
nommen erfüllt hätten . In diesem Falle
Hütte der beste Wille des Leiters (Machts)
nicht genügt. Tie Separatistenpresse geht so¬
gar so weit, dieAuflöfuug dcssaa r-
ländischeu Polizeikorps zufor-
dern.  Nach allgemein gültigem Autoritüts-
begriff Pflegt man jedoch für mißglückte Ak¬
tionen die Führer und nicht einzelne unter¬
gebene Beamte verantwortlich zu machen. Es
dürfte auch leichter und bei der ganzen Sach¬
lage angebrachter fein, die Vorgesetzten zu
ersetzen, als ein ganzes Polizeikorps auszu-
lösen. Tie Saarbevölkerung erwartet und er¬
hofft von der neuen Tätigkeit de? englischen
Beamten nicht mehr und nickt weniger, als
daß er mit absoluter Objektivität an seine neue
Aufgabe herangeht . Sie hofft, daß nunmehr
ein unparteiischer und unvoreingenommener
Beamter die Leitung der saarländischen Po¬
lizei w vornimmt und oraanlstert . d"ß iw
dem allgemeinen Rechtsempfinden und den
Grundsätzen der Objektivität entspricht.
Die französischen Reserveoffiziere
erwarten „größere Aktivität " Frankreichs
im Saargebiek

Die Landestagung des Verbandes französi¬
scher Reserveoffiziere hielt am Samstag unter
dem Vorsitz des früheren . Ministers Desire
Ferry in St . Malo  ihre letzte Sitzung ab. Die
800 Abgeordneten der verschiedenen französi¬
schen Reserveoffiziersverbändebeschäftigten sich
Hauptsächlich mit den verschiedenen Problemen
der nationalen Verteidigung. Im Anschluß
daran wurde das Saarproblem ausführlich be¬
sprochen und der bezeichnende Wunsch ge¬
äußert , daß die französische Regierung schon
jetzt die notwendigen Maßnahmen ergreifen
möge, um die französischen Besitzungen jenes
neutralen Territoriums , dessen Schicksal durch
eine kommende Abstimmung entschieden wird
und auf dem sich die Deutschen schon jetzt als
Herren und Meister aufspielen (!) , zu schützen.
In diesem Sinne bringt die Versammlung den
Wunsch zum Ausdruck, daß die französische Re¬
gierung im Saargebiet eine rege Propaganda
unternehmen möge, die den Saarbewohnern
beweise, daß Frankreich sie nicht vergesse.

Ser deutsche Botschafter in Rom
bei Mussolini

Rom, 21. Juli.
Mussolini, der in den nächsten Tagen ?.om

für einige Zeit verlassen wird , empfilü am
Donnerstag nachmittag den deutschem Bot¬
schafter beim Quirinal , von Hasfell,  zu
einer Unterredung , die etwa Stunden
dauerte.

Nationalsozialistische Zügen- wirbt
für Deutschland in Polen

Warschau, 22. Juli.
Eine nationalsozialistische Jugendgruppe,

die unter Führung des Hauptamtswalters
Dr . Kügler  steht , und eine Reise durch
Polen unternimmt , ist in Warschau einge¬
troffen, nachdem sie die Karpathen und das
polnische Hochwassergebietbesucht hat . Die
Warschauer Ortsgruppe der NSDAP , ver¬
anstaltete für die Gäste aus dem Reich am
Sonnabend abend ein geselliges Beisammen¬
sein, au dem auch Mitglieder der deutschen
Gesandtschaft und Vertreter des Warschauer
Deutschtums teilnahmen . *

Die nationalsozialistische Jugendgruppe ist
seit dem 1. Juli unterwegs und wird von
Warschau nach Wilna  fahren . Es ist dies
der erste Besuch, der zu einer unmittelbaren
Fühlungnahme der deutschen mit der polni¬
schen Jugend führen soll. Der deutschen Hit¬
lerjugend ist von den Polnischen Behörden
und der Bevölkerung größtes Entgegenkom¬
men gezeigt worden.

Keine voreiligen Anträge
um Verleihung des Ehrenkreuzcs

Berlin , 22. Juli.
Trotz der amtlichen Bekanntmachung, daß

zur Entgegennahme der Anträge auf Verlei¬
hung des Ehrenkreuzes für die Teilnehmer am
Weltkrieg ausschließlich die Ortspolizeibehör¬
den zuständig sind und der Tag, von dem ab die
vorgeschriebenenVordrucke zur Stellung des
Antrages bereitgehalten werden, in den einzel¬
nen Gemeinden zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht werden wird, gehen dem Reichsministe¬
rium des Innern täglich ungezählte Verlei¬
hungsanträge zu. Es wird daher nochmals
amtlich darauf hingewiesen, daß diese Anträge
völlig zwecklos sind und unerledigt bleiben
müssen. Jeder spare sich also diese Mühe und
Portoausgabe und warte mit Geduld die wei¬
teren öffentlichen Mitteilungen ab. Es ist
dafür gesorgt, daß sich das Verleihungsverfah-
ren jo rasch wie möglich aüwickeln wird.

Württemberg
Wer braucht Kredite für-en

Memwobmmgsblm?
Stuttgart , 22. Juli . Durch die erfolgrei¬

chen Maßnahmen der Reichsregierung auf
dein Gebiet der Arbeitsbeschaffung und der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, sowie die
von der Reichsregierung getroffenen Sanie¬
rungsmaßnahmen für die Invalidenversiche¬
rung ist die Landesversicherungsanstalt jetzt
wieder in den Stand gesetzt worden, D a r-
lehen zur Förderung des Klein¬
wohnungsneubaus  in beschränktem
Umfang an ihre Versicherten  abzu¬
geben. Bei der Vergebung der Mittel werden
erbgesunde Kinderreiche, «Schwerkriegsbeschä¬
digte, verdiente Kämpfer der NSDAP , und
der Wehrverbünde, sowie tuberkulosekranke
Versicherte bevorzugt. Das Gleiche gilt für
Gesuche von gemeinnützigen Bauvereinigun¬
gen. die Wohnungen für solche Volksgenos¬
sen zu erstellen beabsichtigen. Die bereit¬
gestellten Mittel werden nur zur Erstellung
von Eigenheimen, insbesondere Ein- und
Zweifamilienhäusern , von Kleinwohnungen
in Miethäusern von gemeinnützigen Bau¬
vereinigungen und in besonderen Ausnahme¬
fällen auch zu Um- und Erweiterungsbauten
als Rentendarlehen mit einer Tilgungs¬
dauer von längstens 35 Jahren zu einem
besonders ermäßigten Zinssatz von 4,5 Pro¬
zent abgegeben.

Gesuche  von Einzel-Versicherten sind
durch Vermittlung der Bürgermeisterämter
bei der Landesversicherungsanstalt nach den
von dieser zu beziehenden Vordrucken einzu¬
reichen. Gemeinnützige Bauvereinigungen
haben ihre Gesuche unmittelbar an die Lan-
desversichcrungsanstalt vorzulegen.

MMsverMeruWsWWt jmtt
ihren ZinWß

Stuttgart , 22. Juli . Die Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg hat , um die Be¬
strebungen der Reichsregierung auf dem Ge¬
biet der Zinssenkung und der Arbeitsbeschaf¬
fung zu unterstützen, den Zinssatz  für
die seit 1. Januar 1924 zu 5 Prozent aus¬
geliehenen Darlehen mit Wirkung vom 1.
August 1934 an aus 4,5 Prozent herab¬
gesetzt.

NIMM
von Straßrnbtmlamvrn

verursacht Mischen Susa»
Schweres Motorradunglückbei Böblingen
Böblingen,  22 . Juli . In den Mor¬

genstunden des Sonntag vormittag ereig¬
nete sich auf der Staatsstraße Tübingen-
Holzgerlingen  in der Rühe der staat¬
lichen Domäne Schaichhof  ein folgen¬
schweres Motorradunglück. Zwei verheiratete
Männer aus Böblingen  bezw . Sin-
delfingen  befanden sich mit einem Mo¬
torrad auf der Rückfahrt von der Hochzeit
eines Betriebskameraden in Dettenhausen.
Nahe der Unglüüsstelle wurden nun seit
einiger Zeit Straßenbauarbeiten vorgenom¬
men, die bisher auch jeweils in den Nacht¬
stunden durch die erforderliche Beleuchtung

WM eines,hejl-Hitler!"-Rnses eWsseu
Mord an einem Nationalsozialisten in Graz — Marxisten gestehen

Sprengstoffanschläge

gekennzeichnet waren. Leider hat es sich aber
schon verschiedentlichzugetragen, daß die
Strecke Passierende Fuhrleute die zur Be¬
leuchtung der Baustelle erforderlichen Lam¬
pen  kurzerhand entwendeten und somit die
unerläßliche Warnung illusorisch  mach¬
ten. Einer derart ruchlosen Gemein¬
heit  scheinen die erwähnten Motorradfah¬
rer zum Opfer gefallen zu sein. Sie bemerk¬
ten in der Dunkelheit die Baustelle zu spät
und als sie nun plötzlich vor einem links¬
seitig befindlichen Steinhaufen ihre Ge¬
schwindigkeit verringern wollten, war es be¬
reits zu spät. Das Motorrad Überschlag
sich, beide Fahrer unter sich begrabend. Sie
wurden bald darauf von einem ebenfalls aus
Dettenhausen kommenden Auto bewußtlos
aufgefunden und ins Krankenhaus nach
Böblingen verbracht. Während der eine, der
verheiratete Flaschner Alois Sill er von
Böblingen,  Vater von vier kleinen Kin¬
dern, bereits auf dem Weg ins Krankenhaus
verstarb, liegt der Beifahrer noch immer
ohne Bewußtsein im Bezirkskrankenhaus
Böblingen.

Vsrbiliigte EsnntagsMWttartM
nach SMronil

Heilbronn, 22. Juli . Das 33. Allgemeine
Liederfest des Schwäbischen Sängerbundes
wird in seinen Ausmaßen ein richtiges gro¬
ßes L a n d e s f e st werden. Es ist selbstver¬
ständlich, daß die Einwohnerschaft der Lan¬
deshauptstadt an diesem Fest regsten Anteil
nimmt und daß infolgedessen in den Tagen
vom 27.- 30. Juli eine Masenwande-
rung  von Groß-Stuttgart nach Heilbronn
einsetzen wird . Die Reichsbahn hat daher für
das sängerfest verbilligte Sonn¬
tagsrückfahrkarten  aus allen württ.
Bahnhöfen und den angrenzenden badischen
Gebieten aufgelegt, deren Benützung sich zun:
Besuch deS Festes besonders empfiehl-:.

Emang aus Wmrdrm Zug
Ebersbach a. F ., 22. Juli . Ein hiesiger Mstz-

germeister, der mit seinem Sohn mit der Bahn
nach Stuttgart fahren wollte, wurde plötzlich
dadurch überrascht, daß sein Sohn aus bisher
unbekannten Gründen unterhalb der Reichen¬
bacher Ileberfichrung aus dem fahrenden Zug
sprang. Geschehen ist dem jungen Mann glück¬
licherweise nichts. Er stand auf und ging an
den Brunnen des naheliegenden Bahnwärter¬
hauses, an dem er die' vom Sturz beschmutzten
Kleider reinigte.

Vom Allgäu, 22. Juli . (B r a n d st i s.
tung ). Im Hause des Jnvalidenrentners
Georg Müller  im unteren Tal bei Grö-
nenbach (Memmingen ) brach Feuer
aus , dem das größtenteils ans Holz gebaute
Wohnhaus und der angebaute Stadel zum
Opfer fielen. Der Besitzer wurde unter dem
dringenden Verdacht  der Brand¬
stiftung verhaftet.

Bietigheim, 22. Juli . (K e i n e V e r s chi e-
bung des Pferdemarktes)  Der Bie-
tigheimer Pferde markt,  verbunden mit
Gewerbeschau und einem Reitturnier der
Neiterstandarde „Alt Württemberg"
findet nach der Verlegung des Reichspartei¬
tags auf 5. bis 10. September nunmehr end¬
gültig am 1., 2. und 3. September statt.

Ekllk Zeppelin' auf-er vierten
Sii-ameriknfOrt

Friedrichshafen , 22. Juli.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am

Svnnabend um 20.10 Uhr zu feiner vierten
Südamerikafahrt unter Kapitän Lehmann
glatt gestartet. An Bord befinden sich 23
Passagiere, 175 Kilogramm Post und 173
Kilogramm Fracht . Obersteuermann Marx
feiert aus dieser Fahrt , und zwar am 26. Juli,
sein 35jährigeS Jubiläum als Angestellter
beim Luftschiffbau.

Der erste Neubau in Seschelörsrmfertiggesteltt
Mühlacker, 22. Juli . Die Wiederaufbau¬

arbeiten in O e s che l b r o n n sind soweit vor¬
geschritten, daß das Anwesen des Brandgeschä¬
digten, Emil Weeber,  zum Bezug fertigge-
stellt werden konnte. Die Arbeitsgemeinschaft
der Schreiner von Pforzheim hat dieses Haus
für die Dauer von 8 Tagen mit Mustermöbeln
ausgestattet, so daß ein vollkommener Ein¬
druck, wie die Wiederaufbankommissionsich die
Ausgestaltung der Bauerngehöfte von Oeschel-
bronn denkt, erreicht wird. Dieses Anwesen
wird von Sonntag , 22. Juli , bis einschließlich
Sonntag , 29. Juli , zur a l l g e m e i n e n Be¬
st cht i g u n g freiaeaeben.

In Berghülen (OA . Blaubeuren ) ge¬
riet der 60 Jahre alte Fuhrmann Käst
unrer feine Pferde und wurde ein größeres
Stück weit geschleift, was feinen baldigen
Tod zur Folge hatte.

Das Anwesen des Landwirts Georg
Schneider in Reifenberg  wurde
am Samstag in Brand gesetzt, wodurch das
Gebäude vollständig niederbrannte und ein
zweites ebenfalls noch Feuer fing.

Im Ortsarrest in Conweiler (OA.
Neuenbürg) erhängte sich ein 72 jähriger
Mann , der wegen sittlicher Verfehlungen an-
aeklaat war.

Forstmeister Otto Moßmaher von
Winzin gen (OA . Schwüb. Gmünd) ,
feierte seinen 97. Geburtstag.
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RegolS , den 23. Juli 1934.
Hitlerworte:

Vergeht nicht den deutschen Bauern!
Wir wären alle nicht , wenn er nicht
vor uns gewesen wäre ! Er ist die
Quelle , aus der sich unser Volk immer
ergänzt . Ihr dürft nicht dem Wahn¬
sinne verfallen , zu glauben , es könnte
einmal ein Glück geben , das nicht der
eigenen Erde , nicht im eigenen Bauern¬
tum seine Wurzeln hat.

Rede in Königsberg , 4. 3. 33.

Wochenrückscha«
Die vergangene Woche stand wieder im Zeichen

strahlenden Hochsommerwetters . Immer wieder,
trotz aller sommerlichen Badefreude , sehen viele
Augen sehnsüchtig und besorgt zum blauen Him¬
mel auf , ob noch keine Regenwolken köstliches
Naß u . Kühlung spenden wollen . Aber alle auf¬
tauchenden Wolken wurden von starkem Wind
schleunigst wieder verjagt und nur unsere Um¬
gebung , Ebhausen , Wart , Ebershardt und auch
Emmingen und Wildberg wurden bedacht mit
starken Regengüssen , teilweise sogar mit Hagel.
Nun stehen die wogenden Getreidefelder gelb
und braun , wohl nicht so stattlich , wie im letz¬
ten Jahr , aber mit vollen Aehren , harrend des
Schnitters . Am Sonntag ging der stärkste
Reiseverkehr wohl Wildberg  zu , wo im schön
geschmückten Städtchen der erste Schäferlauf im
3. Reich mit reichhaltigem , erweitertem Pro¬
gramm steigen sollte . Und sie hatten Glück, die
Wildberger ! Eine riesige Besucherzahl durchzog
die Straßen und malerischen Gassen und sam¬
melte sich auf dem wunderschön gelegenen Fest¬
platz Brühl . — Viel Autoverkehr herrschte auch
in unserer Stadt und unser schönes Bad war
gut besucht.

ErntebeLstunde
Eine Stunde der Stille und Besinnung vor

der schwersten Arbeit des Landmanns war die
heute früh Hz? Uhr stattgefundene Erntebetstunde,
die schon um V«7 Uhr von den Turmbläsern
mahnend in Erinnerung gebracht worden war.
Stadtpfarrer Brecht stellte die Predigt unter
die Worte des 46 . Psalms . Schon oft durften
wir dem Erntebeginn mit großer Freude , oft mit
ernster Sorge enlgegengehen ' auch den heurigen
Eitrag wollen wir dankbar aus der Hand des
Schöpfers entgegennehmen und nicht vergessen,
daß neben der Sorge um Arbeit und Brot die
Verbindung mit der ewigen Gottesstadt nicht
abreißt , denn daher kommt uns die Kraft.

Schulferien
Wer will es den Kindern verargen , wenn sie

bei dieser Tropenhitze nur noch widerwillig den
Schulranzen auf den Rücken nehmen , um den
Schulweg anzutreten . Bei der Hitze und Schwüle
der letzten Tage wollte das Lernen nicht mehr
recht schmecken, und die Nähe der großen Som¬
merferien wirft auch ihre Schatten voraus . Noch
diese Woche müssen sie die Zähne zusammenbei¬
ßen , dann ist ja die glückliche Zeit erreicht , auf
die sich die Jugend schon seit Wochen freut und
schon werden Pläne geschmiedet , was in der
Ferienzeit alles ausgeführt wird . Was das
Glück hat , zu Verwandten auf Besuch gehen zu
dürfen , knüpft hieran die phantastischen Hoff¬
nungen und kann die Abfahrt nicht erwarten.
Aber auch diejenigen , die bei Vater und Mut¬
ter bleiben , machen ihre Pläne , wie sie die
Ferienwochen am angenehmsten verbringen wol¬
len . Der Besuch unseres Freibades und Streifen
durch unsere prächtigen Wälder dürften auf
ihrem Tagesprogramm nicht fehlen , dann wird
die Ferienzeit ihnen zum Segen und die Kräf¬
tigung der Gesundheit nicht ausbleiben.

Mitteilung des Neichspropaganda-
ministeriums

Das Reichsministermm für Bolksaufklä-
rung und Propaganda teilt mit:

Das Photographieren  ist grund¬
sätzlich jedermann und überall gestattet . In
Veranstaltungen jedoch, die durch Eintritts¬
karten Absperrungsmaßnahmen oder in son¬
stiger Weife als geschlossene Veran¬
staltungen  gekennzeichnet sind, ist die
Erlaubnis des Veranstalters  in
jedem Einzelfalle erforderlich . Das gleiche
gilt in geschlossenen Räumen , auf Baustellen,
rn Lagern de? Arbeitsdienstes oder der Par-
teiformationc -n Hebungen von ge¬
schloffenen Formationen jeder Art.

Genehmigungspflichtig sind ferner Auf¬
nahmen vom Luftfahrzeug aus.
sowie Aufnahmen von Befestigungen
und ähnlichen Anlagen.

Wer derartiges plp tographieren ' will , hole
daher die notwendige Erlaubnis ein . Wer
ohne diese Erlaubnis photographiert , hat sich
^stehende Unannehmlichkeiten
selbst zuzuschreiben.

Deutsche Jugend aus Belgien zieht
in de« Schwarzwald

> Die NS -Volkswohlfahrt verschafft auch der
deutschen Ausland -Jugend einen Aufenthalt in
deutscher Heimat ! Am letzten Montag kamen 47
Zungen und Mädel aus Brüssel , Antwerpen,
Lüttich und anderen belgischen Städten im Na¬
goldtal an . um im Jugendlager Monbachtal
eme jämmerliche Heimat zu finden . Dort sollen
Ne sich in der würzigen Tannenluft dieses ein-
Dartig schönen Schwarzwaldtales an Leib und
Zwielichtig erholen . Dazu aber sollen sie deut¬
sches ^ ugendleben im Dritten Reich kennen 1er-
enn , und darum mit HI . und BdM . auf Wan¬

derungen . Heimabenden sowie bei Sport und
Spiel zusammenleben . Allerhand schöne Pläne
sind schon in Vorbereitung , vor allem Wander¬
pläne durch den ganzen Schwarzwald und über
die Alb bis an den Bodensee . Die deutsche Ju¬
gend des wald - und bergarmen Belgiens soll
deutsche Heimaterde kennen und lieben lernen,
so wie es seit Jahren schon mit der deutschen
Jugend Polens gehalten wurde , die gleichfalls
im Monbachtal ihr Sommerquartier aufschlug.
Diese Jungen und Mädel sind begeistert dafür,
daß sie unter der HJ .-Fahne , die über ihrem
Lager weht , ein echtes deutsches Jugend -Leben
führen können . Sie haben darauf gebrannt , von
der Grenze ab das braune Hemd zu tragen , das
auf den Achselstücken den eingewebten Namen
zeigt „Belgien " . Ein Jungvolkführer und eine
BdM .-Führerin von Stuttgart werden die Fahr¬
ten und Spiele mit ihnen durchführen.

Hagelschlag
Mindersbach . Aus die außergewöhnliche

Trockenheit , unter welcher hauptsächlich unsere
hochgelegene Markung mit seinen größtenteils
flachgründigen Böden zu leiden hat , so daß bis¬
her nur ein kleiner Prozentsatz an Viehfutter
eingeerntet werden konnte , hat sich am Samstag
mittag zwischen 4 und 5 Uhr ein schweres Ge¬
witter über unserer Markung entladen . Anstatt
des so sehnlich erwarteten Regens , hat dieses
hauptsächlich dem nördlichen Teil unserer Mar¬
kung einen Hageljchlag gebracht , welcher bis
zu 80 Prozent des zu erwartenden Ernteertrags
vernichtete . Da auf diesem Teil der Markung
vorwiegend Brach - und Sommerfrucht angebaut
ist , trifft dieser Hagelschlag die Landwirte umso
härter , als infolge des Ausfalls des Futter¬

ertrags der vorhandene Viehsland mit dem Er¬
trag dieser Ernte durchgehalten werden sollte.
Ratlos stehen die Landwirte vor den verhagel¬
ten Feldern und gehen hoffnungslos dem kom¬
menden Winter entgegen.

Vre nme Trink- und Wandelhütte
Wttdbsd

^ Wilddad , 22 . Juli . Wildbad , die Perle des
^chwarzwaldes , hatte am Samstag Fest¬
schmuck angelegt , um einen würdigen Rah¬
men zu schassen für die Einweihung und Er¬
öffnung der neuen heizbaren Trink - und
Wandelhalle , die unter der Anteilnahme
zahlreicher Ehrengäste am Nachmittag statt-
sand.

Bei dem Festakt ergriff Finanzminister
Dr . Tehlinger das Wort , der u . a . aus-
sührte , daß sich der Staat von jeher die
Pflege der Badeanlagen in Wildbad habe
angelegen sein lassen.

Präsident Kuhn  vom Finanzministerium
machte Ausführungen über den Bau der
heizbaren Wandelhalle . Weiter sprachen
Bürgermeister Kißling - Wildbad,  Land¬
rat L e m p p - Neuenburg , Ministerialrat
stähle  für die Regierung und Herr Holl-
warlh für den Landesverkehrsverband.

Den Höhepunkt und festlichen Abschluß
des Tages bildeten die Beleuchtung
der E n za n lagen.  Das größte „ Bril-
lantseuerwerk " konnte sich nicht messen an
der eigenartigen Schönheit dieser Beleuch¬
tung , bei der Tausende roter , blauer und
grüner Lampions und Zehntausende von
Kerzen in roten , blauen , gelben und grünen
Hüllen die warme Sommernacht in ein selt¬
sam unwirkliches Märchenland verwandelten.

Das Wildberger SchSferfeft
Ein fabelhaftes Wetterqlllck und ein außer¬

ordentlich guter Besuch aus nah und fern zeich¬
neten das turnusgemäß in diesem Jahr wieder
gehaltene Schäferfest in Wildberg aus . Wohl
drohte gerade um die Mittagszeit ein heraufzie¬
hendes Gewitter einige Wettergefahr , aber es
blieb bei einigem Donner und Blitz und erst
als alles vorüber war , kam plötzlich noch ein
heftiger Platzregen , der allerdings noch manchem
Festbesucher den gefürchteten nassen Hut bescher¬
te . Aber dennoch , die Wildberger und sie Ver¬
anstalter des Festes können recht wohl zufrieden
sein . Es hat sich gelohnt , daß Wildberg wieüer
ein schmuckes Festgewand trug.

Man hat das Fest gewohntermaßen recht früh
begonnen . Um S Uhr früh schon trieben Böller¬
schüsse und die Tagwache der Stadtkapelle die
Einwohnerschaft aus den Betten . Der musikali¬
sche. Morgengruß tat seine Wirkung in vollem
Maß . Er entbot auch die Schäfer rasch auf den
Plan , die an dem um 6 Uhr beginnenden

1. Gaupreishüten 1934
teilnahmen . ö Rüden und 3 Hündinnen waren
hiezu angemeldet . In mehrstündiger Arbeit zeig¬
ten die Tiere ihr umfassendes Können dem
Preisgericht und alle haben dabei recht gute
Leistungen an den Tag gelegt . Es ist direkt
erstaunlich , was man von so einem Schäferhund
heute alles verlangt . Was gezeigt wurde , ist
auch gebührend anerkannt worden . Am Nachmit¬
tag während des Schäferlaufs , wurden dann die
Preise verteilt . Richard Zeller,  der Geschäfts¬
führer des Vereins für deutsche Schäferhunde,
konnte feststellen , daß in den Leistungen wesent¬
liche Fortschritte erzielt wurden . Das Ergebnis
war schließlich folgendes : Das Prädikat vorzüg¬
lich erhielt der Rüde Mohr,  dessen Züchter,
Besitzer und Führer Hermann Schmoh l -Rosen-
feld ist . Sehr gut  bekamen die Rüden Arno,
Züchter Karl Müller -Unterjettingen , Besitzer
und Führer Jakob Müller -Degenfeld Oberamt
Gmünd ; Arno , Züchter Heinrich Stumpp , Iltis-
Hof b. Göppingen , Besitzer und Führer Hans
Krayl -Jrslingen bei Rottweil ; Barrus . Züchter,
Besitzer und Führer Theodor Schwarz , Stetten.
Gut erhielt der Rüde Karo , Züchter H. Moll-
Eruibingen , Besitzer u . Führer Wilhelm Vauer-
Mötzingen Kreis Herrenberg . Von den Hündin¬
nen wurde als vorzüglich  Lissal v . Voll an¬
erkannt , deren Züchter Otto Geiger -Uhingen bei
Göppingen , deren Besitzer und Führer Heinrich
Stumpp -Jltishof bei Göppingen ist. Sehr gut
bekamen Leotrud v . Voll , Züchter und Besitzer
Otto Geiger -Uhingen bei Göppingen , Führer
Uebele -Wilfingen b. Pfronstetten ; sowie Iris
v. Vlasienberg , Züchter Tobias Ott . Bietigheim,
Besitzer und Führer Hans Krayl -Jrslingen b.
Rottweil . Die Preise bestanden in wertvollen
Gegenständen , wozu noch Geldprämien kamen.

Das Preishüten war noch nicht beendet , als
von Stuttgart ein langer Sonderzug mit 4—300
Festgüsten eintras . Diese wurden mit Musik und
Gesang am Bahnhof begrüßt und in langem
Zug , vom Festausschuß , den örtlichen Vereinen,
der Hitlerjugend , dem BdM . und dem Arbeits¬
dienst begleitet , unter Marschmusik bis zum
Marktplatz geleitet , woselbst Bürgermeister
Schmelzle  ihnen allen herzlichen Willkomm¬
gruß entbot.

Marktplatzkonzert und Kirchgang
In der Mittagsstunde zwischen 11 und 12 Uhr

gab die Stadtkapelle auf dem Marktplatz ein
abwechslungsreiches Platzkonzert und sammelte
damit eine zahlreiche , aufmerksame und dankbare
Zuhörerschaft um sich. Allmählich sammelten sich
dann auch die Schäfer und Schäferinnen , der
Festausschuß , die Ehrengäste , Mitglieder des
Landesverbandes für Schafzucht , sowie die ört¬
lichen Vereine mit Fahnen beim Rathaus und
stellten sich zum gewohnten Kirchgang auf , ohne
den sich ein Schäferfest garnicht denken läßt.
Unter Glockengeläuts und flotter Marschmusik
wurde der kurze Weg zum altehrwürdigen schlich¬
ten Gotteshaus zurückgelegt . Bald war das
Kirchlein dicht gefüllt , zumal auch Ortsbauern¬
schaft . Hitlerjugend , BdM . und Arbeitsdienst sich
ebenfalls am Gottesdienst beteiligten.

Der Festgottesdienst
begann mit einem Orgelvorspiel , die Gemeinde
sang zur Einleitung den Choral „Allein Gott
in der Höh ' sei Ehr " . Der Geistliche , Pfarrer
Steinle,  von Ebersbach sprach einen Gruß
und ein Gebet und verlas dann Worte der hei¬
ligen Schrift . Der Liederkranz trug hierauf noch
Beethovens „Die Himmel rühmen " vor . In sei¬
ner Festpredigt sprach der Geistliche dann über
das Wort : „Ich will den Namen des Herrn
preisen . Gebt unserem Gott allein die Ehre"
usw . Er fand die rechten Worte zu diesem schö¬
nen Festtag und stimmte damit die Herzen hö¬
her . Mit einem Choral , Schlußgebet mit Vater¬
unser und dem Segen schloß der Gottesdienst.
Unter Orgelklang verlies die große Gemeinde
das Gotteshaus.

Inzwischen war es in der Stadt recht leben¬
dig geworden . Von allen Seiten hatten sich die
Festgäste eingefunden und ständig wuchs der
Zustrom weiter . Unter den Augen einer großen
Zuschauermenge vollzog sich dann in der Efsrin-
ger Straße zur gegebenen Zeit die Aufstellung
zu dem großen

Festzug.
Er war diesmal wesentlich länger als in den

früheren Jahren und bot in seiner Gesamtheit
ein farbenprächtiges Bild . Voraus ritten ein
Herold mit der Stadtfahne , gefolgt von einer
kleinen Schar rotkostümierter Reiter , denen sich
eine stattliche Gruppe von SA .-Reitern aus
dem Nagolder und Sulzer Bezirk anschloß . Der
Spielmannszug der HI . und die Stadtkapelle ga¬
ben dem Zug das musikal . Geleite , und nach dem
Festausschuß kam der Pferchmeister hoch zu Roß

Lrvtt
ksrtstLmtlksLvbckr .verh.

Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen
Gau Württemberg
Bezirk Tübingen.

Am Freitag , den 27. Juli 1934, 2V.1S Uhr.
findet , gemeinsam mit der juristischen Fachschaft
im Hörsaal 9 der Universität die Juli -Bezitks-
versammlung statt.

Es spricht : Privatdozent Landgerichtsrat Dr.
Schmid über „das Abrüstungsproblem " .

Eifert.
Gauleitung

Organisationsleitun«
Rcichsparteitag 193t

Detr.  Kartenvorverlanf.
Bestellungen auf Eintrittskarten zu

de» verschiedenen Veranstaltungen in
Nürnberg sind ausschlieblich  an
die zuständige Kreisleitung , und zwar
bis svätestens  27 . Juli zu richten^
Die Kreisleitungen geben Sammelbestel¬
lung bis svätestens  S0 . Juli an
die Gauleitung . Gauschatzmeister auf.

1. Appell des NS .-Arbeitsdienstes auf,
der Zeppelinwiese : Stehplatz SO Rpf>
Sitzplatz 3 RM „ Sitzplatz S RM.

2. Vorbeimarsch des NS .-Arbeitsdien¬
stes am Adolf-Hiller -Platz : Tribüne
Stehplatz 2 RM .. Sitzplatz e RM.

5. Appell der Politischen Leiter aus
!der Zeppelinwiese : Stehplatz 50 Rpf.
Sitzplatz 3 RM ., Sitzplatz S RM.

4. Fackelzug der Politischen Leiter am
Hauptbahnhos (Vorbeimarsch ) : Stchplak.
1 RM ., Sitzplatz S RM.

Z. Hitler -Jugend -Kundgebung im Sta¬
dion : Tribüne Stehplatz so Äpf., Tr»
bims Sitzplatz 3 RM.

6. SA .-Appell auf der Luitpoldarena:
Stehplatz SV Rpf .. Sitzplatz 2 RM.

7. SA .-Vorbeimarsch am Adolf-Hitler-
Platz : Tribüne Stehplatz 3 RM .. Tri-
dune Sitzplatz 10 RM.

Dis Plätze zum Preise von 3 RM.
bis 10 RM . sind nur in ganz beschränk¬
ter Zahl vorhanden , weshalb pünktlichste
-Einhaltung obiger Termine unbedingt
notwendig ist.

Wir machen noch auf das nächster
Tage znm Versand kommende diesbe¬
zügliche Sonderrundschreiben aufmerk¬
sam . Gauschatzamt.

und eröffnete so den langen Zug der Schäferei.
Dabei befanden sich die Schäfer mit den 3 Preis-
hämmeln , deren einer (für das siegende Schäser-
mädchen im Wettlaus ) von Schäfer Sieger in
Hanweiler an der Saar gestiftet war . dann die

Preisträger , der Träger der Schäfertafel , die sprin¬
genden Schäferkinder , Schüfermädchen , u . Schä¬
fer , die Mitglieder des Landesverbandes der
Schafzüchter . die Mitglieder des Vereins für
deutsche Schäferhunde , die Schäfer des Preis-
hütens mit ihren Hunden und ein schön aus¬
gerüsteter Festwagen der Schäferei . Zum ersten¬
mal war in diesem Festzug auch die Orts-
bauernschaft Wildberg  und der Umge¬
gend mit ihren Fahnen , sowie einem buntbesetz-
ten Festwagen vertretest . Dazu gesellten sich
Forstwirtschaft , Gärtnerei und verwandte Be-
und Verarbeitungsbetriebe . Wagerträgerinnen
mit ihren bekränzten Kübeln , Sackhopfer , eine
Schneewittchengruppe mit den Zwergen , sodann
örtliche Verbände und Vereine mit Fahnen und
Festwagen , so z, V . vom Turnverein , den Zim¬
merern und Dachdeckern , dem Geflügelzuchtverein
alle hübsch und gediegen aufgemacht , marschierten
auch mit im Zug . Den Schluß bildeten SA ..
Fliegerschar mit einem Segelflugzeug , HI ., und
der Arbeitsdienst.

Ueberall auf seinem langen Weg begrüßten
den Zug Hunderte von Zuschauern , die sich seiner
freuten . Je näher es dem Festplatz zuging , desto
dichter wurde das Gedränge , zumal Dutzende
von Autos und Krafträdern auch an den Stra-

aus allen drückten

Opskia.
Aus krücdten gewonnen

4 Pfund entsteinte Aprikosen oder Lsuörkirscdsn , Pflau¬
men , b/Iirsbsllsn , ksinsklsudsn , pfirsicds usw . — sinrelr»
oclsl in beliebiger fvliscdung — sskr gut zerkleinern und!
mir 4 ptd . lucker rum kocdsn bringen . Hierauf 10 fvlinutsn»
stark durcdkocdsn , bann 1 dlormslfisscds Opskts ru 8Lpfg.
binrurüdrsn und in Olässr tüiisn . — Ausküdrl . ksrspts sowie»
Ltiksttsn für Ikrs tvla rmslsclsngl ässr liegen jeder illsscds bei.

1>ocksn -0psk »s (Pulverform ) wird gerne für Kleins f/sngen
kvlsrmslsds , Sslss und für lortsnübsrgüsss verwendet,
päckcdsn für Z'/r Pfund lvlsrmslsds 45 ptg -, für lorten-
llbsrguü 72 pfg . — Sensus ksrsprs sind . sufgsclruckt.

prüder - odns
Opskts — nstirn man auf 4 Pfund prücdts etwa 2 Pfund lucker ; bas waren
zusammen 7 pfuncl . fvisn mukts jsciocti eins Stunde unck nocd länger koctisn . dis
ciis Ivlarss sncHicd fest wurcls ; bann war aber clurcd clss stunclsnlsrigs koctisn sin
Drittel bis fast ciis Hälfte eingskocdt . Von 4 piuncl prücdtsn uncl 2 pfuncl lucker,
also von russmmsn 7 pfuncl , srtiislt man nur etwa 4V - dis düctistsns 5 pfuncl tvisrms-
llacls . 8o >cds koctivsriurts gibt es mil Opskts nickt msdr ; clsnn ciis kocdrsil ds-
trägi ja deute nur nocd 10 tvünutsn . Oncl jetrt überlegen Sie einmal ! t/Isn srtiätt:

t»1slms !sclspfuncl prücdtsn uncl pfuncl lucker nur etwa pfuncl

piuncl luckerpfuncl frucdtsn uno etwa pfuncl tzlsrmslscls

Wenn man Opskts vsrwsnclst , srdäit man also so viel an kvlarmsiacks msdr , claO
man clss Opskts nicd : allein gsnr umsonst dal , sondern clsü suvsrcism nocd
jedes smrsins Pfund fvlsrrnsisds srdsblicd billiger in der disrslsiiung wird.

V
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ßenrändern standen, besetzt mit Schaulustigen.
Trotz der drückenden Hitzeu. des Gedränges kam
der Zug flott seinem Ziel nahe, er erreichte buch¬
stäblich im „Schweis; seines Angesichtes" den im¬
mer wieder schönen Festplatz, wo er sich auflöste.

(Schlich folgt).

Letzte Nachrichten
Das erste Denkmal der Bewegung

Feierliche Enthüllung in Bayreuth
Bayreuth . 22. Juli.

In Bayreuth  fand am Samstag die
feierliche Enthüllung des ersten Denkmals
der nationalsozialistischen Bewegung statt.
Staatsrat Dr . Ley hatte die politischen
Leiter vorher zu einem Appell zusammen¬
gerufen. In einer Ansprache an diese führte
er u. a . aus , die Partei sei eine Ganzheit,
ein lebevoller Organismus , in dem jeder nur
ein Teil mit bestimmten Aufgaben ist. Es
mußten einfache Menschen kommen, die die
Not des Volkes kannten, die dem Volk wie¬
der den Glauben an sich selbst gaben. Das
waren die ersten Prediger des Nationalsozia¬
lismus das waren die politischen Leiter.

Im Anschluß hieran nahm Staatsral Dr.
Ley die Enthüllung des ersten Denkmals
der NS .-Bewegung vor und hielt die Weihe¬
rede. Eine Bewegung sei. so führte er u. a.
aus . so viel wert , wie die Menschen bereit
sind, ihr Blut für sie zu opfern. Ter Ga¬
rant unseres Sieges und der Erfüllung der
nationalsozialistischen Organisation seien die
Blutopfer der Bewegung. Mit den Worten:
Es lebe das ewige Deutschland, es lebe Adolf
Hitler , nahm er die Enthüllung des Denk¬
mals vor.

Gauleiter Staatsminister Schemm gab
in seiner Ansprache eine symbolische Deu¬
tung des Denkmals , das aus einem riesigen
Hakenkreuz besteht, aus dem sich eine eherne
Faust emporhebt, die drei Schlangen zer¬
drückt. Mit dem Deutschland- un8 Horst-
Wessel-Lied schloß die Kundgebung.

Zivilist befreit Militärgefangencn
Neuyork, 21. Juli.

Die gegenüber dem Neuyorker Wolkenkrat¬
zerviertel im Hasen siegende Bundesarmee-
insel Governors Island war am Freitag der
Schauplatz eines mit großer Dreistigkeit aus¬
geführten. sensationellen Handstreiches.
Mit einem Revolver bewaffnet, landete ein
noch unbekannter Zivilist im Ruderboot an
der Insel , um einen befreundeten Militär-
gefangenen zu befreien.

Dieser Freund des Unbekannten arbeitete
mit zwei anderen Gefangenen am Südende
der kleinen Insel . Der Zivilist ging auf die
dortige Schildwache zu und zog seinen Re¬
volver und befahl der Wache, das Gewehr
niederzulegen. Der Zivilist nahm das Gewehr
an sich. Die Insassen eines vorüberkommen¬
den Heereskraftwagens, der Fahrer und zwei
Soldaten , mußten aussteigen und sich neben
der Schildwache und den beiden Gefangenen
aufstellen. Auch die zwei Insassen eines an¬
deren Kraftwagens wurden genötigt, sich ein¬
zureihen. Nachdem der Zivilist die Gruppe
dann davor gewarnt hatte , ihn zu verfolgen,
eilte er mit seinem befreiten Freunde wieder
zum Ruderboot , in dem die beiden entkamen.
Es ist dies das drittemal , daß der Freund
des Unbekannten aus der Militärgefangen¬
schaft entwichen ist.

Sechs Tote, sechs Schwerverletzte bei einem
Gewitter

lieber der in der Nähe von Leningrad ge¬
legenen früheren Zarenresidenz^ Peter¬
hof  ging ein ungewöhnlich schweres Gewit¬
ter nieder, bei dem auch die seltene Natur¬
erscheinung der Kugelblitze  beobachtet
wurde. Sechs Personen wurden vom Blitz
erschlagen, während sechs weitere schwer ver¬
letzt wurden und zehn Personen mehr oder
weniger erhebliche Brandwunden davon¬
trugen.

Der Tod der drei vermißten deutschen
Himalaja-Stürmer bestätigt

London, 22. Juli.
Nach einer Reuter-Meldung aus Simla

(Britisch-Jndien ) bestätigt sich der Tod der
deutschen Bergsteiger Merkl, Wieland und Wel¬
zenbach, die bekanntlich bei ihrem Angriff aus
den Nanga Parbat in einen Schneesturm ge¬
rieten und seit einiger Zeit vermißt werden.
Ferner sind nach dieser Meldung sieben einge¬
borene Träger ums Leben gekommen.

Reichsbahn
München, 22. Juli.

Um den Wünschen des durch landschaftlich
besonders reizvolle Gegenden reisenden Publi¬
kums entgegenzukommen, wird bei der Deut¬
schen Reichsbahn der Versuch vorbereitet, dem
Mangel guter Aussicht durch besonders einge¬
richtete Wagen zu begegnen. Beabsichtigt ist der
Bau von Aussichtstriebwagen mit
1,40 Meter breiten Fenstern.  Auch
die Stirnseiten der Wagen sollen große Glas¬
fenster erhalten. Ferner sollen die Wagen
splitterfreie Glasfenster erhalten. Diese Trieb¬
wagen, die eine große Geschwindigkeit ent¬
wickeln sollen, dürften bis zum Sommer näch¬
sten Jahres in Betrieb genommen werden.

Ivos Meilen langer Waldgürtel
188 Todesopfer der Hitzewelle in USA.

Neuyork, 22. Juli.
Die Zahl der in den beiden letzten Tagen

der Hitzewelle zum Opfer gefallenen Perso¬
nen beträgt 188.

Um einer Wiederholung der augenblick¬
lichen ungeheuerlichen Dürre vorzubeugen,
hat Roosevelt,  wie Landwirtschafts¬
minister Wallace  bekanntgibt , ein riesi¬
ges Aufforstungsprogramm in Höhe von 75
Millionen Dollar ausgearbeitet , das sofort
in Angriff genommen wird . Dieser Plan
sieht die Anlage eines 1000 Mei¬
len langen Waldgürtels  von der
kanadischen Grenze durch Norddakota , Süd¬
dakota, Nebraska . Oklahoma und Texas bis
zur mexikanischenGrenze vor. Die Forstver¬
waltung denkt sich die Anlage als einen aus
etwa 100 je 35 Meter breiten parallel lau¬
fenden Waldgürtel , sogenannte Windbrecher,
die in einem Abstand von etwa einer Meile
angelegt werden sollen. Das Landwirtschafts-
Ministerium hat bereits eine vorläufige
Summe von 15 Millionen Dollar zur Auf¬
forstung von 7 284 Hektar zur Verfügung ge¬
stellt.

Ziehung der dritten Arbeitsbeschaffungs¬lotterie

tagnachmlttag dce auf zwei Tage festgesei
Ziehung der dritten Geldlotterie für Arbei
bsichaffung. Ter erste größere Gewinn r
oOOO NM. frei aus die Nummer 2 308 113.

KurzimOriAen aus dem Reiche
kk. Berlin , 22. Juli.

Reichswehrminister v. Blomberg hat einen kurzen
Urlaub angetreten, den er in der Ostsee verbringt.

Der neue deutsche Studentenführer A. Finkert
hat alle Hauptamts - und Amtsleiter der Deutschen
Studentenschaft ihrer Aemter enthoben. Die Neu¬
besetzung wird umgehend erfolgen. Die „Deutsche
Studeutenzeitung " ist nicht mehr amtliches Organ
der Reichsschast der Studierenden

»
Das Oberlandesgericht Breslau verurteilte nach

zweitägiger Verhandlung einen Landesverräter
wegen Verbrechens gegen Z 1 des Spionagegesetzes
zu 15' Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehr¬
verlust.

Die französische Polizei ist verständigt worden,
daß vier Gegner dec? früheren griechischen Mini¬
sterpräsidenten Vcnizelos  nach Frankreich ge¬
reist sind, um einen Anschlag aus den alten Frei¬
maurer zu verüben.

*
In Tel - Awiw (Palästina ) sind Unruhen

wegen des Freispruchs eines der Mörder des Zio¬
nistenführers Arlosoroff ausgebrochen, die von
der Polizei unterdrückt wurden

In Tokio  wurden die Verhandlungen über
die mandschurisch - japanische Zusam¬
menarbeit  auf politischem, wirtschaftlichem
und militärischem Gebiet abgeschlossen.

Die a m e r cka n i f ch- r us s i s che n Schul¬
den Verhandlungen  in Moskau wurden
nach siebemnonaligcr Dauer ergebnislos abge¬
brochen und werden demnächst in Washington
fortgesetzt werden.

Der Reichspräsident hat Geheimrat Prof . Dr
A>—!) Schmidt - Gotha für  seine Verdi-wD.

»
Der Stellvertreter des Führers hat das Rote

Kreuz  zu einem notwendigen Bestandteil des
nationalsozialistischen Staates , die Beteiligung
von Parteigenossen und Parteigenossinnen am
Noten Kreuz als wünschenswert erklärt.

»
Als erste bürgerliche Zeitung Skan¬

dinaviens  wurde wegen ihrer gehässig
deutsch-feindlichen Haltung die Stockholmer Zei¬
tung „Dagens Nyhetcr" im Reich für drei
Monate verboten.

Handel und Berkehr
Ate neue GeMideor-irmig

Besprechung mit Landesbauernführern
und Gauleitervertrctern

Berlin . 22. Juli.
Um ein unbedingt zuverlässiges Arbeiten der

neuen, im Aufbau begriffenen Getreidewirt¬
schaftsorganisation zur Sicherung von Getreide¬
absatz und Brotversorgung von vornherein zu
gewährleisten, wurden in den letzten Tagen die
in Berlin zusammengerufenen Landesbauern¬
führer einerseits und die Gauleiter der Partei
bezw. ihre Vertreter andererseits eingehend
über Sinn und Zweck der von der Reichsregie¬
rung zur Neuordnung der Getreidewirtschaft
getroffenen Maßnahmen unterrichtet. Maß¬
gebende Vertreter des Reichsnährministerinms
und des Reichsnährstandes gaben in ausführ¬
lichen Vorträgen einen Ueberblick über die zu
lösenden Aufgaben und die zu ihrer Bewälti¬
gung vorgesehenen Wege. Noch verbliebene
Unklarheiten wurden in gemeinsamer Aus¬
sprache geklärt. Es ergab sich, daß nicht nur die
Landesbauernführer, sondern insbHindere auch
die politische Leitung der Gaue erfüllt ist von
dem Wunsche, in gemeinsamer Arbeit die
größtmögliche Vollkommenheit der Getreide-
Wirtschaftsordnung sicherzustellen. Es dürfte
keinem Zweifel unterliegen, daß das Hand¬
inhandarbeiten von Reichsernährungsministe¬
rium , Reichsnährstand und der politischen Lei¬
tung in den Gauen einen vollen Erfolg der
neuen Getreideordnung verbürgt.

ZtüikWW iwr-sranWMrWMümnwwien
wegen Absatzmangcls

Paris , 22. Juli.
Die Wollkämmereien von Roubaix und

Tourcing in Nordfrankreich werden am kom¬
menden Montag bis auf weiteres ihre Tore
schließen. 50 000 Arbeiter werden dadurch brot¬
los. Dieser Beschluß der Wollkämmereibesitzer
ist auf die große Anhäufung von gekämmter
Wolle zurückzusühren, für die kein Absatz ge¬
funden werden kann. Die Arbeitgebergewerk¬
schaft hat sich soforr an die französische Regie¬
rung gewandt und sie aufgefordert, gegen
Deutschland, das die Einfuhr französischer
Wolle gesperrt habe, energische Gegenmaßnah¬
men zu ergreifen.

Die Beauftragtcn für den Berkehr inst
Schlachtvieh. Tie Landesbanenischaft Wurp
temberg teilt mit : Ter Reichskommissarfür
die Vieh-, Milch- lind Fettwirtschaft hat für
das Gebiet Württemberg einschl. Hohenzol-
lern und dem Bezirk Pforzheim folgende
Personen zur Durchführung der 1. Verord¬
nung zur Regelung des Verkehrs mit
Schlachtvieh vom 9. Inn : 1934 ernannt:

Bezirksbeauftragter Gutspächter Hagen,
buch  er , Klingenberg. OA. Brackenheiim
Stellvertreter des Bezirksbeanftragten:
Stabsleiter I a e ckl e, Landesbanernschast
Württemberg . Hauptabteilung ll , Stnttgart-
W.. Marienstr . 33; Geschäftsführer: Tr.
Goller.  Landesbauernschaft Württemberg
Hauptabteilung ll . SE -ttgart -W., Marien¬
straße 33: MarktbeanOr -igler für den
Schlachtviehmarkt Stuttgart : Fritz Kühnle.
Bauer . Crailsheim.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 21.
Juli . Frühäpfel 18—24, Falläpfel 6- 8,
Frühbirnen 10—20. Himbeeren 30—32,
Johannisbeeren (rot und weiß) 13—15,
Stachelbeeren 10—14, Weichselkirschen 20 bis
25. Heidelbeeren 20—25. Mirabellen 20—22.
Pfirsiche 20—28, Aprikosen 20—30. Pflau¬
men 8—15, Zwetschgen 20—24, Brombee¬
ren 35—38, Reinclauden 16—18. neue Kar¬
toffeln 7—8, Wachsbohnen 20—23, Busch¬
bohnen 16—18, Stangenbohnen 18—20,
Brockelerbsen 18—20. 1 St . Kopfsalat 5—8.
1 St . Endiviensalat 6—12. Wirsing 8—10.
Weißkraut 6—8, Rotkraut 10—12, 1 § l.
Blumenkohl 20—50, gelbe Rüben 5—6,
1 Bd. rote Rüben 6—8, 1 Bd. Karotten 7
bis 10. 1 Bd. Zwiebel 5—6. 1 St . Gurken,
große 10—25, 1 St . Salzgurken 0,8—1, 100
St . Gurken, kleine Einmachgurken 50—60,
1 St . Rettich 4—8, 1 Bd. Monatrettich 5- 6,
weiß 6—8. 1 St . Sellerie 6—15, Tomaten
15—18, Spinat 10—12 Pfg. das Pfd ., 1 St.
Kopfkohlrabi 3—6. Für die Klein Ver¬
kaufs preise  gilt ein Zuschlag von 25
bis 33 Prozent auf die Großverkauspreise
als angemessen. Martklage : Zufuhr in allen
Obstarten sehr reichlich, Gemüse genügt der
Nachfrage. Verkauf in Obst zögernd, in Ge¬
müse lebhaft.

Schweinemärktc. Balingen:  Milch¬
schweine 11—16 RM. — Bopfingen:
Milchschweine 12—15, Läufer 29 RM. —
Eutingen:  Milchschweine 12.50—19.—
NM. — Güglingen:  Milchschweine9 bis
12, Läufer 25—29 NM. — Hall:  Milch¬
schweine 9—16 NM. — Marbach:  Milch-
schweine 12—17 RM. — Oeh rin gen:
Milchschweine11—17 RM. — Rottweil:
Milchschweine10—16 RM. — Ulm:  Milch¬
schweine 12—16 RM. — D a i h i n -
gen a. E-: Milchschwcine 11—17 NM. —
Giengen  a . Br .: Laugschweine 13—17,
Läufer 25—28.50 NM.

Fruchtpreise. Balingen: Weizen 11
brs 11.50, Hafer 12 NM. — Ravens¬
burg:  Weizen 10.10—10.40, Besen 7.35 bis
7.40, Sommergerste 8.60, Hafer 8.70—9.—
RM. — Tübingen:  Weizen 10—10.50,
Dinkel 8.20, Gerste 9.10—9.60. Hafer 10 bis
10.50 RM.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise vom
21. Juli . Feinsilber Grundpreis 41.40, Fein¬
gold, Verkaufspreis 2840 RM. je Kilogramm,
Reinplatin 3.75, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Pall . 3.70, Platin 96 °/o mit 4 °/° Kupfer 3.60
RM. se Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 21. Juli.
Gold 2840, Silber 41.70—43.50 RM. je Kilo¬
gramm . Reinplatin 3.75, Platin 96 Prozent
mit 4 °/c>Pall . 3.70, Platin 96 °/° mit 4 «/»
Kupfer 3.60 RM. je Gramm.
Gestorben: Ludwig Walter , Bauer, 47 Jahre,

Sindlingen.
Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
J .V.: Karl Zaiser.  Nagold : Verlag „Gesell¬
schafter"  E .m.b.H.: Druck: E. W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M. 2510
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Rechnungsprüfung
Die Haushaltsrechnungen der Bezirkssürsorgebehörde für

1932 und des Jugendamts für 1933 liegen vom 24. Juli bis
6. August d. Js . (je einschl.) beim Oberamt zur Einsichtnahmeauf. 1726

Nagold, 20. Juli 1934.
Oberamt : Nagel,  A .B.

TM. BMWmiZ
Morgen  Dienstag 4—5
Uhr letzte Gelegenheit vor
den Ferien zum Bücheraus¬
tausch. Die Bücher dürfen
bis Dienstag, 4. Sept ., be¬
halten werden. S

Wl§mWi»lM
deine»MWen?

Das Ahnenbüchlein zu 60 ^
Die Ahnentafel zu l2 ^

will dir Erleichterung
und Wegweiser dazu
sein.

Stets vorrätig bei
G. W. Zaiser

New. Feuerwehr Nagold
Morgen Dienstag.
abend VZ8 Uhr rück:

1. Komp.
1.,2 . und 3. Zug
aus . 1727
Das Kommando.

Sie finden sich immer zurech:
^ mit den

I des
I Württembergischen
I Statist . Landesamts.

Vorrätig in der
Buchhaudlg. Zaiser- Nagold

Verzeichnisse kostenlos.

8oebev erscluen:

DieÄIutlrr̂erÄiIe^
von tLsrlons von Wickecko

Ourck eine rätselbgkle dkstvrkstsstropke
vckick cksb sv ckei tcolsleNuscliLii Xüsle lie-
xeväs 6m Umrksivp vom eivgeslürmeo
Lestlsvck sbAsIösr . Urner cker OeiruvZ cker
scbövev Lortws von Lolkerl dilckel 8ick
tüsr ein KIe1rce8 Oeroerovvessii , rwck in
ckre8em cigerlsrrixev stillen entwickelt Lieb
eine rgrre Ickedessescblcbte , ckle Lrküllrwg

vvck Verriebt Ir» 8icb sodlieLl.
^Is neustes VUstelnbucl» Lür l Lisrk
ra baden bei:

Luckkuncklung
bluAolck

Effriagen» den 22. Juli 1934

Todes - Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe
Frau , unsere liebe gute Mutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante 1728

Maria Nikolaus
geb. Schmied

im Alter von 50 Jahren nach langer, schwerer,
mit Geduld ertragener Krankheit heute nachmittag
Vs2 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer
Wilhelm Nikolaus zum »Pflug*

mit Kindern.

Beerdigung Dienstag  nachmittag Vs2 Uhr.
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Berlin , 20. Juli.
Die neue Faserstoffverordnung hat ein«

Beschränkung der Einfuhr u. a. auch vor
Rohsaserftoffen (Textilien) erforderlich ge¬
macht. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit,
die Verarbeitung dieser Rohstoffe nicht wie
bisher ganz ungeregelt zu lassen, sondern
dafür besorgt zu sein, daß nicht mehr ge-
arbeitet wird , als nach Lage der Dinge er¬
forderlich ist. Die vorhandenen Vorräte
müssen geschont werden und es kann nicht
länger zugelasfen werden, daß zum Teil weit
über Bedarf Aufträge erteilt und ausgeführt
werden und einzelne Betriebe verstärkt ar-
beiten, in einiger Zeit aber womöglich unter¬
liegen. weil ihnen die zur Arbeit erforder-
liehen Rohstoffmengen nicht zugeteilt werden
können. Der Neichswirtschaftsminister hat
daher im Einvernehmen mit dem Reichs¬
arbeitsminister bestimmt (Faserstoff-Verord¬
nung), daß in Betrieben der Faserstoffwirt,
schaft vom 23. Juli 1934 ab nicht mehr oder
nicht mehr erheblich über 36 Stunden gear¬
beitet werden soll, soweit nicht einige Aus¬
fuhraufträge oder sonst besondere Gründe
für stärkere Arbeit vorliegen. Das Ziel der
Verordnung ist. Entlassungen möglichst zu
vermeiden.

Im zweiten Teil der Verordnung ist für
die betroffenen und verwandten Zweige der
Faserstoffwirtschaft ein Verbot ausgespro¬
chen, neue Betriebe zu errichten oder be¬
stehende Betriebe zu erweitern . Dieses Ver¬
bot ist notwendig, um eine Umgehung der
Arbeitszeitverkürzung und eine Fehlleitung
von Kapital zu verhindern ; es sollen aber
auch die meist kleineren, einstufigen Betriebe
gegen eine weitere Ausdehnung von anderen
mehrstufigen Betrieben geschützt werden.

Im dritten Teil der Verordnung wird
endlich unter Aufhebung der Verordnung
zur Verhinderung von Preissteigerungen
auf dem Textilgebiet vom 19. 4. 1934 für
eine vorübergehende Zeit die Frage der Preise
in der Faserstoffwirtschaft neu geregelt. Das
ist in der Weise geschehen, daß grundsätzlich
Preiserhöhungen verboten sind, eine Anpas¬
sung an etwa steigende Weltmarktpreise abergestaltet ist und ancb unvermeidbare Selbst¬
kostenerhöhungen berücksichtigt werden kön¬
nen. Es wird eine scharfe Ueberwach: .g
stattfinden; sie wird von den Preisüber-
wachungsstellen und dem Reichswirtschafts¬
ministerium selbst durchgeführt werden. Es
braucht sich bei Feststellung von Verfehlun¬
gen nicht an die ordentlichen Gerichte zu
wenden, sondern kann auch selbst Ordnungs¬
strafen bis zu 10 000 RM. sestsetzen, Betriebe
schließen und Schuldigen die Eigenschaft
aberkennen. Führer eines Betriebes zu sein.

Da » 8>er
Wann gilt eia Verlöbnis

als aufgelöst?
Ein Verlöbnis gilt dann als aufgelöst,

wenn die Verlobten die wirkliche Absicht
haben, auseinanderzugehen . In einem
Streitfall hatte ein wohlhabender Kaufmann
seiner Tochter bei ihrer Verlobung für den
Fall der Heirat als Ausstattung 50 000 NM.

versprochen. Einige Zeit später verlangte ver
Vater die Auflösung der Verlobung , und
zum Schein gingen die jungen Leute auf
seinen Wunsch ein. Als sie aber doch heira¬
teten. versagte der Kaufmann seiner Tochter
das zu Ausstattungszwecken versprochene
Kapital.

Das Reichsgericht verurteilte den Vater
zur Zahlung des Geldes. Es sei unerheblich,
so führte es aus . daß die jungen Leute Be¬
kannten und Verwandten wie auch dem Va¬
ter selbst erklärt hätten , die Verlobung be¬
stehe gar nicht mehr. Entscheidend sei ledig¬
lich, daß die jungen Leute in Wahrheit gar
nicht daran gedacht hatten , ihre Verlobung
aufzulösen.

BMaM Mlttel
zum Relchsvarlettag 1934!

Die Gauleitung der NSDAP . Württem»
berg-Hohenzollern teilt mit : Zum Zwecke der
Beschaffung von Mitteln für den
Reichsparteitag 1934  findet in der
Zeit vom Freitag . 20. Juli , bis einschließlich
Sonntag . 19. August 1934. eine Samm¬
lung  unter den Volksgenossen statt . Diese
Sammlung hat der Stellvertreter des Füh¬
rers im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz¬
ministerium der NSDAP , genehmigt.

Die Sammlung erstreckt sich auf Listen
und Geldsammlungen in Kundgebungen und
sonstigen Veranstaltungen , dagegen werden
Straßen - und Haussammlungen nicht durch¬
geführt . Es ergeht der Ruf an alle Volks¬
genossen, sich an dieser Sammlung jeder
nach seinen Kräften zu beteiligen, um so
teilzuhaben am würdigen und machtvollen
Verlauf des Reichsparteitags 1934 in Nürn¬
berg. Beiträge  bitten wir auf das Post¬
scheckkonto 24 635 (Gauschatzmeister Vogt)
möglichst rasch einzuweisen.

Humor
„Was macht Ihr Sohn ?"
„Der schreibt, und alles was er schreibt, wird

vom Publikum mit einer wahren Eier ver¬
schlungen ."

„Ach! Schreibt er Kriminalromane ?"
„Nein. Speisekarten!"

„Ich habe jetzt endgültig beschlossen, Martin
nicht zu heiraten !"

„Warum denn? Ist dir was Schlechtes über
ihn zu Ohren gekommen?"

„Nein! Aber ich kann ihn trotz aller Mühe
nicht dazu veranlassen, um meine Hand anzuhal¬ten !"

Sehen Sie doch die hübsche Blondine
dort. Ich bin ganz verliebt in sie. Ob man hof¬
fen darf?"

„Schwer zu sagen . Aber sagen Sie es mir
bitte , wenn Sie Erfolg haben ."

„Warum interessiert Sie das ?"
„Ich bin ihr Mann !"

„Das Brot ist hart wie Stein , Meister !"
„Ich will Ihnen mal was sagen : wenn Na¬

poleon das Brot gehabt hätte , als seine Armee
aus Rustland zurückzog, würde er es mit dem
größten Vergnügen gegessen haben !"

„Natürlich — damals war es ja frisch !"

„Na , Gerda , gestern abend bist du aber spät
ins Bett gegangen !"

„Ja , wir hatten Besuch vom Freiluftklub —
und da haben wir noch aus dem Balkon geses¬
sen!"

„Freiluftklub ? Was ist denn das für ein
Verein ? Wer sind denn da die Mitglieder ?"

„Nun — Melzer — der junge Melzer — Max
Melzer — du kennst ihn ja, Papa , und —und . "

„Und wer noch?"
„Und dann — nun, dann — ich!"

Ich bitte um  Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Anfragen . Den Krage » ist leweits die lebte Adonnementsautttuna betzulegen.falls briefliche Auskunft gewünscht wird . Die Beantwortung der Anfragen erfolgtSür die erteilten Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vrebaeieblic

.- ge,nrner Rückporto,
jeweils Samstags,
»e Verantwortung.

Storr . Ueberstunden, die in den Rahmen von
48—54 Wochenstunden sollen, müssen in der Tex¬
tilindustrie mit 25 Prozent Zuschlag bezahlt wer-
den. Für Ueberstunden, die über die S4-Stunden-
grenze hinausgehen , muß zuerst die Genehmigung
des Treuhänders der Arbeit eingeholt werden.
Jugendliche unter 16 Jahren sollen nach Möglich¬
keit keine Ueberstunden machen. Für Jugendliche
unter 14 Jahren sind Ueberstunden ganz aus¬
geschlossen.

CH. W. 64. Sie müssen sich an den von der
Gesellschaft bestellten Liquidator wenden und ihn
um die Auszahlung Ihres Guthabens ersuchen.
Ob er diesem Ersuchen Nachkommen kann, ist frag¬
lich, da selbstverständlich die Gläubiger in gleicher
Weise berücksichtigt werden müssen. Das Auszah¬
lungsverbot besteht jedenfalls so lange , bis ein
Ueberblick über die wirtschaftliche Lage des Un¬
ternehmens gewonnen ist.

I . H. Sch. Die Geschäfte des Reichsverbands
deutscher Makler " nimmt in Württemberg die Fa.
Berner u. Wandel , Stuttgart . Lalwerstraße
wahr . Wenden Sie sich dorthin.

I . L. Als „Kaufmännische Fachschulen" kommen
in erster Linie die Handelsschulen in Frage . Dort
wird in verschiedenen Stufen ein gründliches theo¬
retisches Wissen verbreitet . Wenden Sie sich an
die Handelsschule Gmünd.

K. Schm. Pl . Der Artikel 191 des württ . Nach¬
barrechtgesetzes sagt ganz klar: .Wird ein Gebäude
so nahe an die Grenze des benachbarten Grund¬
stückes errichtet, daß die Kante der Bedachung , von
der der Regen absällt , nicht wenigstens 50 Zenti¬
meter von der Grenze absteht, so hat der Eigen¬
tümer des Gebäudes die Dachtraufe in einer stets
in gutem Zustand zu erhaltenden Rinne aufzu¬
fangen und auf seinem eigenen Grunde so abzu¬
leiten , daß das benachbarte Grundstück dadurch
nicht belästigt wird ." Auf Grund dieses Artikels
können Sie also die Anbringung einer Dachrinne
an der Hütte des Nachbars verlangen.

Volksempfänger . Hier liegt offenbar ein Irrtum
vor . Sprechen Sre doch einmal bei der betr. Firma
vor und klären Sie den Fall auf . Wenn Ihnen
beim Kauf des Radiogerätes zugesagt wurde , daß
der Aufbau des Apparates kostenlos erfolgt , dann
sind sie natürlich nicht verpflichtet , Jnstallations-
kosten zu bezahlen.

K. H. Eine zwangsweise Ueberführung in ein
Arbeitshaus kann durch die Landespolizeibehörde
vorgenommen werden . Es müssen dabei bestimmte
Voraussetzungen vorliegen , wie z. B . arbeitsscheu,
Vagabundenleben usw . Etwas anderes find natür¬
lich die örtlichen „Armenhäuser ", in denen die
mittellosen Gemeindeglieder ausgenommen wer¬
den und wo sie nach Möglichkeit noch kleinere Ar¬
beiten verrichten müssen.

Parteiabzeichen . Die letzthin gegebene Auskunft
über das Tragen von Partei - und Hoheitsab¬
zeichen muß wie folgt ergänzt werden : Das
Hoheitsabzeichen für den Zivilrock darf nur der

Parteigenosse tragen , der ein Amt in der Partei
als politischer Leiter inne hat. Das übliche Partei¬
abzeichen darf nur von denjenigen getragen wer-
den. die im Besitz der roten Mitgliedskarte oder
des Mitgliedsbuches von München find. Orts-
gruppen oder Stützpunktleiter find nicht berech¬
tigt . die Erlaubnis zum Tragen dieser Abzeichen
zu geben.

F. E. S . Es darf nicht sein, daß die an der
Grenze Ihres Gartens stehenden Pflanzen durch
die Unkrautvertilgungssäure , die der Nachbar aus
seine Gartenwege spritzt, beschädigt werden . Der
Nachbar muß irgendwelche Vorkehrungen treffen,
die ein Ueberlaufen der Säure in Ihren Garten
verhindern . Wenn alle guten Worte nicht helfen
sollten , dann müssen Sie einmal das Gemeinde-
geeicht anrufen.

Flieger. Wenn Sie Verkehrsflieger werden
wollen , empfiehlt es sich unbedingt , das Reifezeug¬
nis abzulegen und womöglich auch an einer lech-
Nischen Hochschule einige Semester zu studieren.
Vorgeschrieben ist dieser Bildungsgang allerdings
nicht, jedoch find die Anforderungen , die die
Deutsche Lufthansa an die Verkehrsflieger stellen
muß , derartig groß, daß eine gründliche theore¬
tische Schulung absolut von Vorteil ist. Ein Stu¬
dium würde sich nur dann erübrigen , wenn Sie
als Mechaniker bereits auf gute Erfolge Hinweisen
können. Die Ausbildung zum Verkehrsflieger ge¬
schieht in der Deutschen Verkehrssliegerschule in
Dessau.

Fr. K. Es ist eine allgemeine Erscheinung, daß
Wände von Schlafzimmern sich im Winter auf
der Innenseite kalt und feucht, bzw. naß an-
sühlen . Die Ursache liegt meistens in zu schwacheil
Außenwänden oder mangelhafter Isolierung der¬
selben. Einem solchen Schaden kann nur abge¬
holfen werden durch eine gute Isolierung der
Außenwände . Die einfachste Isolierung wird aus
folgende Weise erreicht: Der Gipswandverputz
wird abgehauen und auf das nackte Mauerwerk
eine Falzbaupappe (Kosmospappe ) solid aufgc-
nagelt . Auf die Pappe kommt ein verzinktes
Rabitz-Drahtgeflecht . Auf letzteres wird dann wie-
der der Gipswandverputz aufgetragen . Auf diese
Weise erhalten Sie eine solide und einwandfreie
Isolierung der Außenwände . Wenn die Jnnen-
räume des Schlafzimmers gegen ungeheizte Räume
stehen und auch diese Wände seucht sind, so ist
auch dort dieselbe Isolierung anzubringen.

Stammtisch Stern . Die Gehälter der Geist¬
lichen bewegen sich zwischen den Gehaltsstufen der
mittleren und höheren Reichs- und Staatsbeam¬
ten. Uebrigens ist erst letzthin eine weitere zwei-
prozentige Gehaltskürzung der Gehälter der evan¬
gelischen Geistlichen verfügt worden . Eine genaue
Aufstellung sämtlicher Gehälter würde zu weit
führen . Frage 2 : Lautsprecher müssen, salls sie so
aufgestellt find, daß sie die Nachbarschaft stören,
auf Zimmerstärke eingestellt werden . Dies gilt
insbesondere nachts.
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9. Fortsetzung.

Freude an der Arbeit
Ursprünglich waren wir der Annahme,

daß wir von seiten der Häftlinge passiven
Widerstand bei der von uns verlangten Ar¬
beit zu erwarten hätten . Hierzu brachten
wir alZ alte SA .-Männer die notwendige
Energie mit, um in diesem Falle uns durch¬
zusetzen. — Aber es kam ganz anders . Die
Häftlinge schienen an dieser Robinsonarbeit
mittlerweile selbst Gefallen zu finden.

Als ich einmal in das früher schon ge¬
nannte ehemalige „Comptoir " kam, um mich
vom Fortgang der dort angesetzten Dielnngs-
arbeiten zu überzeugen, traf ich bereits einen
Polier an.

Dieser Häftling , ein Gelegenheitsarbeiter,
der bei der Marine gedient hatte , trua sich
bei feiner Arbeit mit einem derartigen Ernst,
daß ihm langsam, ohne daß er es vielleicht
gewollt hätte, die Anweisung der Arbeit zn-
ftel. Er hatte viel Geschick, dem genialen und
technischen Gedankenflug seines Feldwebels"
zu folgen, und verstand es meisterhaft, das
Wort „Vom Dienst " und Vom Schnaps"
-m wnalieren . Auch dieser Raum ging seiner
Vollendung entgegen.

^eden Tag rückte ein Kommando, das sichau - körperlich behinderten und älteren Häft¬
lingen zusammensekte. znm Kartofteftchästn
A das gegenüberliegende Restaurnnt ab.
Mittag ? win-de ,n Kesseln die von Frauen
zuberertest Mahlzeit herübergeschaift, und
dann wurde während einer ' zweistündigen
Kaufe m dem hierzu besonders geschaffenenEtzraum gemeinsam gegessen.

Im Esiranm, der sich damals noch im
Meilen Stock der heutigen Wacht,,nterknnft
befand, waren einige ebenfalls ältere Häft-
«nge damit beschäftigt. Eßnävke. Teller.

Kaffeekannen und wer weiß was für nützliche
Dinge noch abznwatchen und alles wieder in
Ordnung zu bringen.

Woher stammten nun diese Gebrauchs-
gegenstände? Ein Teil gehörte dem Lokal,
das wir für die Zubereitung der Mahlzeiten
gemietet batten , und ein großer Teil gehörte
uns . der SA . Maren wir auch bettelarm —
Einrichtung unserer SA .-Heime, das ver¬
standen wir . Was wohltätige alte National-
sgzialisten uns trüber zur würdigen Aus¬
staffierung unseres Oranienburger SA.-
Heimes gespendet halten , hier fand es erst
seine richtige Verwertung . —

lind über allem wachte mein alter TrnPP-
nihrer . Treu wie es einem SA .-Mann zn-
kommt, polternd , wie es dem zum Feld¬
webel" chargierten instand . und umsichtig
— wie es eben nur einer sein konnte, dessen
Horizont nicbf mit dem Rand einer Unter¬
tasse identisch ist.

Ich sprach vorhin von der Wache, di«
unter Gewehr trat , wenn der Truppführer
des Abends blies. Die SA . besaß keine Ge¬
wehre. Dafür hatten die Regierungen der
SPD . und KPD. schon gesorgt. Waffen be¬
saßen lediglich die marxistischen Verbände.
Die nahmen wir ihnen jetzt ab.

Dabei darf ich jetzt schon vorwegnehmen,
daß sie nie zu ihrem Recht gekommen sind,
die Karabiner , die in der ehemaligen Por¬
tierloge eigentlich mehr als Staffage standen.
Sie haben, wie unser Standartenführer in
seiner Sprache, die er die Sprache der SA.
nennt, sagt, nicht „gebellt" oder „gepustet",
nein! — Armer Leopold, der dich ein hin¬
reichendes Schicksal dunkel anzeigend
„Schwarzschild" nennt.

Auch wenn du heute davon in Amsterdam
schreibst, während du in Paris wohnst. Um
diese Sensation muß ich dich bringen, so leid
eS mir tut.

„Grausame Uebungen"
Zu einem der eigensten Einfälle des „Feld¬

webel" gehörten die jeden Morgen nach dem
Wecken veranstalteten Körperübungen. Auch
ihnen unterzog er sich selber. Unter der Um¬
kehrung des Wortes : „Es ist der Geist, der
sich den Körper schafft", standen sie alle, die
durch die Ertüchtigung ihres Körpers jener
seelischen Disziplinlosigkeit entwöhnt werden
sollten, unter der sie alle litten.

Wenn im Braunbuch von „grausamen
Uebungen" gesprochen wird , dann kennzeich¬
net das reiri rassisch den Schreiber.

Das . was jeder Mensch zur Aufrechterhal¬
tung seiner Gesundheit unternimmt , wir
als wohlerwogene Ergänzung zum Arbeits¬
dienst nur den körperlich gesunden Schutz¬
häftlingen zumuten, das ist laut Braunbuch
„grausam ". Wie es euch gefällt!

Daß man einen französischen Sportarzt.
Herrn Doktor Bellin du Coteau in Paris,
auch noch mit dieser Angelegenheit behelligte,
um ein Gutachten über die grausamen
Uebungen zu erhalten, sei der Kuriosität
halber berichtet.

Wir verpflegen uns selbst
Eines schönen Tages waren wir uns dar»

über schlüssig geworden, die Küche und Ver-
pslegung in eigene Regie zu übernehmen.

Dazu berechtigte uns eine kühne Kalku¬
lation , die uns die Möglichkeit in Aussicht
stellte, von den uns für die Verpflegung der
Häftlinge überwiesenen Geldern soviel einzu¬
sparen, daß die Einrichtung der Küche bald
herausgewirtschaftet werden konnte. Und als
dieser Gedanke feste Form erlangt hatte —
dazu gehörten keine vierundzwanzig Stun¬
den —, klopften in einem uns geeignet er¬
scheinenden Raum wieder die selbstgebauten
Hämmer und Meißel. Steil steigt der gelbe

Fabrikschornstein über die Dächer der alten
Brauerei . Oben am Blitzableiter das flat¬
ternde Freiheitsfanal . Bald sollte er wieder
rauchen, Kunde geben vom „Leben im Ge-
mäuer ". Also — „Maurer an die Arbeit!".
„Tischler links heraus !" — „Zimmerleute
links heraus !" — Hoffeger links heraus !" —
„Maurer links heraus !" Der „Feldwebel"
verstand sich darauf.

Knapp acht Tage danach standen mit Hilfe
eines Oranienburger Ofensetzers, der im
alten SA .-Heim den qualmenden Ofen so
manchesmal mit großer Sachkenntnis am
Leben erhalten und daher unsere Freund¬schaft hatte , fünf Kessel fein säuberlich um¬
mauert ! Hierdurch war die Möglichkeit ge¬
schaffen. 2 000 Portionen zu je 1 Liter mit
einemmal zu kochen.

Ein langgedienter SA .-Mann , der bishin
treu und brav seinen Dienst als Machthaber!-
der versehen hatte konnte nun seine Ver-
ietnina ci' s K- -A nir Küclw
anderer SA .-Mann , der als überzeugter
Nationalsozialist ein Hotel alz Unterpfand
für seine treue Gesinnung hatte lasten müß-
sen, schien uns der geeignete „Chef" der
Küche. Also — eS konnte losgehen. —

Während dieser Aufbauzeit waren dauernd
neue politische Häftlinge eingetroffen, und
ich will nun zur Beschreibung von ihnen
übergehen, die ich als die politischen Durch¬
schnittsmenschenbezeichnest. Das Anwachsen
der Masten in den verschiedenen Parteien
hatte zur Folge, daß die organisierten Poli¬
tischen Durchschnittsmenschen bei der Aus¬
wahl kleinerer Funktionäre mit hineinwuch¬
sen in die raffiniert aufgebauten Partei¬
apparate . Sie waren nicht zu unterschätzen,
diese kleinen Funktionäre ; denn nachdem die
marxistischen Parteikörper zerschlagen waren,
blieben s i e immer noch Fundament.

Es bedurfte sehr mühseliger, aufreibender
Arbeit, um diesen Funktionären hinter die
Schliche zu kommen, da fanatische Partei¬
gänger und auch solche, die mit ihnen sym¬
pathisierten. ihre Arbeiten mitversahen.

(Fortsetzung folgt).
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DI« k'sdrt der 2000 Xüometer

Mtimm und Maschinen im Kamps durch Nacht und Stand
Bessere Durchschnittszeiten als erwartet/ Sie württembergischeu Andrer schneiden gut ab

Ms wir uns in der Nacht zum Samstag
auf den Weg in die berühmte Stadt der
warmen Quellen machten, ließen wir es uns
kaum träumen , eine derartige Fülle von
Autos und Passanten anzutrefsen, wo sonst
gemeinhin die friedliche Geruhsamkeit ihre
Stätte hat . Baden -Baden hatte sich wahr¬
haftig zu einer Art moderner Autobahnhof
hastig zu einer Art moderner Autobahnhof,
in dessen Wirrwar sich selbst die Eingesesse¬
nen kaum mehr zurechtsanden, entwickelt.
Das nimmt nicht weiter wunder , wenn man
erfährt , daß noch nie eine so große Anzahl
Volksgenossen mit eigenen Automobilen und
Motorrädern an einer so schweren Zerreiß¬
prüfung , wie es die 2000-Kilometer-Fahrt
darstellt , teilnahm.

Es ist gegen 3 Uhr — noch liegt die Dun¬
kelheit über den Vorbergen des Schwarzwal¬
des — als Obergruppenführer H ü h nlei  n
das Startzeichen gibt, mit dem der erste Wa¬
gen auf die weite Reise, quer durch Deutsch¬
land geschickt wird . Polizeigeneral Ta-
luege und Dr . Schifserer  vom Poli-
zeisportvereiu Berlin starten als Erste in der
Wertungsgruppe VI , die bekanntlich die
Kraftwagen bis 1000 ccm umfaßt . Ju regel¬
mäßigen Abständen folgen daun die übrigen
Wagen der kleinen Klasse, die gleich ordent¬
lich ausdrehen können, da ja die erste Etappe
nur ebene Geraden aufweist. Am Startplatz
haben sich natürlich viele Schlachtenbummler
angesammelt ; vor allem haben es sich dis
Kurgäste nicht nehmen lassen, dem Auftakt
der einzigartigen Fahrt durch Deutschland
beizuwohnen.

Kurz vor 5 Uhr wird der erste Wagen
der schweren Klasse in Stellung gebracht.
Als Insassen erkennen wir Prinz von
Schau mburg - Lippe und M erz-
Untertürkheim . 84 Stundenkilometer werden
von dem schweren Mercedes-Benz-Wagen
erwartet . Wir wünschen den beiden uns
nicht Unbekannten „Frohe Fahrt "; wissen
Wohl— und das Ergebnis des ganzen Ta¬
ges bestätigte es uns auch — daß es gerade
die schweren Wagen sind, die aus den weni¬
ger guten und vor allem kurvenreichen Stra¬
ßen besonders schwer zu schassen haben. Das¬
selbe gilt noch mehr von den Wagen der
400-Kubikzentimeter-Klasse, die auch am
Schluß einen außerordentlich starken Aus¬
fall zu verzeichnen hatte . Ueberdies startete
in dieser Klasse eine vollständige Mercedes-
Mannschaft mit Geyer , Henne und
KaPPler  am Steuer . Diese Wagen müssen
mit 88 St .-Kilometern den höchsten Durch¬
schnitt aller Wagen erzielen.

Uebrigens kam es beim Start der „Riesen"
zu einem leichten Zwischenfall. Als einer der
letzten war L e h m a n n-Groß -Gestroße ge¬
startet . Der Fahrer kam aber kaum 100 Me¬
ter weit, denn bereits an der ersten Kurve
kam es zu einer Karrambolage mit einem
Chauseestein, der den Fahrer zur Ausgabe
zwang.

Um 7.30 Uhr, also bereits 4Ve Stunden nach
dem ersten Startzeichen , begaben sich die Wa¬
gen der Wertungsgruppe IV auf die Bahn.
In dieser Klasse starteten die Fabrikmann-
schasten und die Mannschaften des Reichs¬
heeres. Als letzte Wertungsgruppe ging die
Gruppe III an den Start . Unter den 41 Wa¬
gen befanden sich auch 2 Italiener . Der letzte
Wagen wurde schließlich um 9.25 Uhr ent¬
lassen.

Das Feld der 603 Wagen beschlossen zwei
Kontrollwagen des DDAC., die bei Un-
glückssällen die erste Hilfe leisten und et¬
waige Zeitüberschreitungen nachzuprüsen
hatten.
Auf der Strecke

Tie riesige Zahl der Fahrtteilnehmer in
Baden -Baden brachte es natürlich mit sich,
daß zu der Zeit , da die letzten Wagen abbe¬
lassen wurden , die zuerst Gestarteten bereits
die erste Kontrollstelle in Freiburg Passiert
hatten.

Um 5.25 Uhr, mit 17 Minuten Vorsprung
vor der Sollzeit , kam als Erster der „Klei¬
nen" ein DKW.-Wagen durch Freiburg (120
Kilometer) durch. Leider sing es kurz hinter
Freiburg zu regnen an . Die Straße wurde
dadurch spiegelglatt , was natürlich die

der Fahrer aus die schwerste

EigenberichtderNS . - Presse
kamen als Erste zwei Fiat -Wagen um 9.35
Uhr durch die Stadt.

Die Meldung von der Durchfahrt der 2000-
Kilometer-Fahrer in Augsburg war sofort
in ganz München bekannt geworden. Vor
dem Braunen Haus hatte sich inzwischen eine
unübersehbare Menschenmenge eingefunden.
Um 10.15 Uhr erreichte dann der erste Teil¬
nehmer München. Sämtliche Wagen , die
nach ihm ankamen, gehörten der Masse bis

Hakenkreuz und die schwarz-weiß-rote Flagge
empor. Anschließend überbrachte Brigade¬
führer Dev enter  den Motorfahrern die
besten Wünsche des Obergruppenführers
Hühnlein für einen guten Verlauf der Fahrt.
Er betonte, daß diese Fahrt in ihrer Eigen¬
art einzig dastehe in der ganzen Welt . Iyr
Zweck sei nicht die Erzielung von Spitzen¬
leistungen, sondern von guten Durchschnitts¬
leistungen,

über das Zielband ging. Inzwischen war di«
Zuschauermenge stark angeschwollen und der
Prinz wurde mit stürmischen Heilrufen in
Empfang genommen, während der Mercedes-
Benz mit einem großen Lorbeer versehen
wurde.
Die ersten Motorradfahrer ..
in Baden-Baden waren die Stuttgarter
Pfisterer und O. Fischer (NSU .) . Gleich da¬
hinter folgte ein ganzes Rudel von Maschinen.
Das Abschneider: dieser Seitenwagen (bis
600 ccm) war besonder» erfreulich, waren doch
im Vorjahre 4 starke Ausfälle zu verzeichnen.
Der erste Wagen der schweren Klasse mit
Bernet am Steuer traf 7.35 Uhr ein. Eine Mi¬
nute nach dem Mercedes langten die drei
BMW .-Maschinen geschlossen im Ziel an und
waren damit die ersten der Wertungsgruppe V
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1000 ccm an . Bis 11 Uhr hatten 14 Wagen ! Innenminister Dr . Fritsch führte u. a. aus.

Steuerkunst
Probe stellU. ^W Freiburg wurden die ge- F̂laggenparade und zum letzten Appell
forderten Sollzerten gut eingehalten . Mit ^ Fahrt an . Um 12 Uhr traf der
wenigen Minuten Abstand traf eine Maschine des Reichsstatthalters Mutschmann

die Kontrollstelle München passiert.
lieber den weiteren Verlaus der Fahrt be¬

richtet uns einer der Teilnehmer , daß die
Wetterlage im allgemeinen günstig gewesen
sei, daß jedoch in der Umgebung von Ber¬
lin die Straßen von einem kurz zuvor nieder¬
gegangenen Regen so glitschig gewesen seien,
daß die Sollzeiten nicht hätten erzielt wer¬
den können. Der schwierigste Teil der Strecke
war zweifellos die nächtliche Fahrt durch
das Harzgebirge, wo es bei verhältnismäßig
schlechten Straßen auch zahlreiche Ausfälle
gab.

Die Zahl der Ausfälle hielt sich im übri¬
gen in erträglichen Grenzen. Einer der ita¬
lienischen Fahrer erlitt bei einer Fahrt über
einen Graben einen Rippenbruch,  ein
anderer einen Oberschenkelbruch  und
wieder ein anderer eine Gehirnerschüt¬
terung.  Auch Polizei-General Daluege
hatte das Pech, einige 100 Kilometer vor
dem Ziel aus dem Rennen ausscheiden zu
müssen. Leider ereignete sich auch ein töd¬
licher Unfall. Der Münchener Fahrer
Frentzen erlitt in der Nähe von Ingolstadt
einen Achsenbruch, wobei sich das Fahrzeug
überschlug und der Fahrer so schwere Ver¬
letzungen erlitt , daß er bald darauf starb.

In diesem Zusammenhang ein Wort über
die treue Streckenwartung durch die Motor¬
SA . Weit über 150 000 SA .-Männer hatten
den Ordnungsdienst der 2070 Kilometer lan¬
gen Strecke übernommen . In disziplinierter
Bereitschaft trug sie wesentlich dazu bei, den
technischen Erfolg dieser Prüsungsfahrt so
hervorragend wie möglich zu gestalten. Ohne
ihre Mitarbeit wären die Zeiten nicht so
vorzüglich geworden; daher gebührt auch ihr
trotz aller Würdigung der von den Fahrern
selbst gebrachten Anstrengungen , der wohl¬
verdiente Dank.
Bei den Motorradfahrern in Leipzig

Auf dem sahnengeschmückten Reichs¬
gerichtsplatz, der seit den frühen Morgen¬
stunden in ein Heerlager für die an der
2000-Kilometer-Fahrt teilnehmenden Motor¬
räder verwandelt war , traten am Sonn¬
abend mittag die Fahrer zur feierlichen

nach der andern ein.
Erfreulicherweise war der Regen, der kurz

hinter Freiburg einsetzte, nur von kurzer
Dauer . Bis Augsburg (486 Kilometer)
lagen immer noch die kleinen Wagen vorne.
Dir übrigen Klassen hatten ihre Sollzeiten
«tsrtall » aut einaebalten. In Auasburg

und der sächsischen Landesregierung , Innen¬
minister Dr . Fritsch,  ein.

Nach dem Abschreiten der Front der Mo-
tor -SA . stiegen unter den Klängen des
Horst-Wessel-Liedes an den zu beiden Seiten
der Freitreppe errichteten Fahnenmaste« die

daß diese Fahrt unter zwei Gesichtspunkten
zu betrachten sei. Einmal sollten die Ma¬
schinen zeigen, was deutsche Werkmanns¬
arbeit zu leisten vermag — zum andern aber
solle die Fahrt eine harte Prüfung für die
Fahrer sein.

Der Sportkommissar der 2000-Kilometer-
Fahrt , Grunewald,  richtete an die Fah¬
rer die Mahnung , Sports - und Kamerad¬
schaftsdienst walten zu lassen. Sodann wurde
durch Schallplatten die Rede übertragen , die
der Obergruppenführer Hühnlein am Frei¬
tag in Baden -Baden aus Anlaß der sport¬
lichen Mobilmachung der 2000-Kilomter-
Fahrt gehalten hat . Mit einigen Schlußwor¬
ten des SA .-Gruppenführers Schepmann an
die Motor -SA ., endete der Appell.
Wieder in Baden -Baden!

Herrschte bereits am Samstag früh in
Baden-Baden ein großes Durcheinander, so
war dies noch mehr am Sonntag der Fall . Be¬
reits um 6 Uhr früh war aus Rastatt die Nach¬
richt gekommen, daß zwischen6 und 7 Uhr in
Baden-Baden die ersten Fahrer zu erwarten
seien.

Um 6.08 Uhr traf auch tatsächlich der erste
Wagen — ein Fiat — mit den Berlinern B i-
galke und von Tippelskirch  am
Steuer ein. Da eigentlich noch niemand mit
einer so frühzeitigen Ankunft gerechnet hatte,
war die Zahl der Zuschauer noch nicht allzu¬
groß, aber der bei der Ankunft einsetzende Bei¬
fall war doch nicht weniger herzlich.

Und nun stellte sich eine ganz erstaunliche
Tatsache heraus : die Berliner hatten
nämlich gegenüber der Sollzeit
nicht weniger als 7 Stunden und
13 Minuten herausgeholt.  Nun , sie
sahen auch danach aus ! Das Auto ganz ver-
dreckt, die Fahrer nicht minder — aber die
Hauptsache ist doch schließlich der Erfolg.

Um 6.34 Uhr erschien gleichfalls wieder ein
Fiat : der Berliner Neumann mit dem Magde¬
burger Heime als Beifahrer , welche ebenfalls
7 Stunden gewonnen hatten. Die nächsten Wa¬
gen mit Jselmaier (Mannheim ) , K. Reichert
(Wiesenthal) und A. Klein (Berlin ) mit W.
Bohres (Bad Sarrow ) kamen nahe an den
7-Stunden -Vorsprung heran. Obgleich es nicht
der Sinn der „2000 Km. durch Deutschland"
ist, und ihm vielleicht widerspricht, eine mög¬
lichst gute Zeit zu fahren, so ist die gewaltige
Leistung dieser Kleinwagen doch anzuerkennen.

Die eigentlich zuerst wieder erwarteten Wa¬
gen der Klasse II (3- bis 4000 ccm) wurden
von dem Prinzen zu Schaumburg-Lippe (Mer¬
cedes-Benz) angeführt, der hier um 6.50 Uhr

(Kraftwagen über 1000—1500 ccm) . Dann
liefen in bunter Reihenfolge Seitenwagen¬
maschinen und Fabrikwagen ein. Der erste
Ausländer war der Däne Dalsgard auf Ford
(3200 ccm) . Er lag 48 Minuten unter der Soll¬
zeit; kann aber immerhin eine Bronzeplakette
mit in seine Heimat nehmen. Gegen 9 Uhr kam
Obergruppenführer Hühnlein in Baden-Baden
ein.
Die vorläufigen amtlichen Ergebnisse:

Wertuugsgruvvc I (Kraftwagen über 4MW ccm)
— 88 Stdkm. Geschwindigkeit: Von 20 gestarteten
Wagen gewannen nur 2 den Preis der 2000-Km.-
Fahrt in Gold : 1. H. I . Bernet (Berlin ) -Müller
(Untertürkbeim auf Mercedes-Benz vlus 42 Min .:
2. Uhlenhaut-Wemmer (Untertürkbeim) Mercedes-
Benz vlus 84 Min .: den Preis in Silber erbielt:
Frank (Rofenthal) -Graf v. Blatten -Hallermund
(Berlin ) auf Mercedes-Benz mit 6 Min . unter der
Sollzeit . Der Mcrceöesfabrer Geyer (Untertürkbeim) ,
der Lindenmeier zum Weggenossen batte, erreichte mit
1:40 Std . Verspätung das Ziel , während die Koven-
kagener Beyer -Clausen und Skiödt auf Ford mit
2:48 Std . Verspätung einkamen. In dieser Klasse war
vor allem der Durchschnitt bis zur ersten Zcitkontrolle
in München recht öoch und es war eine Unmöglich¬
keit für die meisten anderen Kabrer, die Zeit, die bei
den drei Bergfahrten im Schwarzwalb verloren ging,
bis München wieder einzuholen.

Wertungsgruvve H (Kraftwagen über 8000- 4000
ccm.) ^ 84 Km. Durchschnittsgeschwindigkcit) : Von
48 gestarteten Fahrzeugen holte sich nur Prinz zu
Schanmburg-Lipve mit Kuhn auf Mercedes-Benz
(plus 19 Min .) den Preis in Gold. Den Silüervreis
sicherte sich Hentschel (Hannover) mit Hannemann
(Berlin ) auf Ford. Zwei Ausländer gewannen den
Preis in Bronze . Dalsgard (Kopenhagen) auf Ford
(minus 48 Min .) , dann der Holländer van de Kamp
auf Ford mit minus 81 Min . Auch in dieser Klasse
war die Zeitüberschreitung in München beträchtlich.

Wertungsgruvve III (Kraftwagen bis 8000 ccm)
- 80 Stdkm. Durchschnittsgeschwindigkeit) : Von
48 gestarteten Wagen erhielten 15 die goldene, 7 die
silberne und einer die bronzene Medaille . Die gol¬
dene erhielten Kippen (Berlin ) , bester Fahrer, 1:16
Std . unter Sollzeit , auf Mercedes-Benz : Goll-Hin-
terlcitner (München) auf Horch, Sanzizell auf Horch:
H. und F . Trübschbach (Chemnitz) aus Horch, H.
Osfmann (Frankfurt a. M .) auf Adler, Hedderich
(München) aus Mercedes-Benz : Natbusius (Magde¬
burg) auf Mercedes-Benz : Plange (Düsseldorf) ans
Mercedes-Benz : Prinz B . H. von Essen (Berlin ) aus
Mercedes-Benz : Brewitsch (München) ans Stocwer:
B . Eberle (Asfenheim) auf Lancia und S . Guten-
but (Hannover) auf Hannomag, ferner Hrl. Bach
(Berlin ) ans Bugatti . , ^

Wertungsgruvve IV (Motorräder mit Seitenwagen
über 600 ccm) - 66 Stdkm. Durchschnittsgeschwin-
diakcit: Bon 176 gestarteten Fahrern erhielten 80 die
goldene, 9 die silberne und 2 die bronzene Medaille.
Bester Fahrer war Frey (München) , der 1:41 Std.
unter seiner Sollzeit blieb.

4v«Aktive starten
Die endgültige Entscheidung, ob Amerika

an den Olympischen Spielen in Berlin 1936
teilnimmt , wird bereits in den nächsten
Tagen fallen. Wie der Sekretär der Ama-
teur -Athletik-Associa.ion von USA. bei seiner
jetzigen Anwesenheit in Stockholm mitteilte,
ist an der Beteiligung Amerikas nicht zu
zweifeln. Es sind auch bereits alle Borde-
reitungen getroffen und es ist vorgesehen,
rund 400 Aktive nach Berlin zu ent-
sende«.
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